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Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M., d. 21. Auguſt. Der Magiſtrat hat an die

Bürger und Einwohnerſchaſt Frankfurts eine öffentliche Aufforderung
gerichtet, nach dem Vorgange der bedeutendſten Städte Deutſchlands
den 2. September alljährlich feſtlich zu begehen.

Wien, d. 21. Auguſt. Wie die „Wiener Abendpoſt“ meldet, hat
der Fürſt von Montenegro anläßlich des Geburtstagsfeſtes des Kaiſers
Franz Joſef an den Grafen Andraſſy ein Glückwunſchtelegramm gerich-
tet, in welchem er dem Kaiſer den Ausdruck ſeiner unwandelbaren Er-
gebenheit und tiefen Dankbarkeit für die vielfachen Beweiſe ſeines Wohl
wollens, die er fortwährend erhalte, ausſprach. Graf Andraſſy erwiderte
dem Fürſten im Auftrage des Kaiſers: Der Kaiſer ſei über den Aus-
druck der Geſinnungen des Fürſten lebhaft erfreut und hege aufrichtige
Wünſche für das dauernde Glück des Fürſten.

Wien, d. 21. Auguſt. Die „Neue fr. Preſſe“ beſpricht das wahr
ſcheinliche Ergebniß der Semeſtralbilanz der Kreditanſtalt und kommt
zu dem Reſultate, daß daſſelbe nicht unbedeutend gegen das Vorjahr
zurückbleiben wird. Namentlich würden die Zinſengewinne in dieſem
Jahre einen beträchtlichen Ausfall ergeben, dagegen würden die Provi-
ſionen und Effektengewinne den Betrag des Vorjahres erreichen.

Paris, d. 21. Auguſt. Der Kriegsminiſter, General de KCiſſey,
hat in Contrexéville (Departement Vosges) eine Rede gehalten, in der
er die militäriſche Lage Frankreichs erörterte. Der Miniſter erklärte, daß
Frankreich ſich darauf beſchränke, das Militärgeſetz in den Zeiten des Friedens

Frankreich habe keine kriegeriſchen Abſichten,
es habe bei der Militärreorganiſation lediglich ein definitives Ziel im
Auge. Das Echo agricole veröffentlicht ſtatiſtiſche Angaben über
die diesjährige Ernte in Frankreich. Nach denſelben wird der Geſammt
ertrag der Ernte 106 Millionen Hektoliter erreichen. Die Qualität der
Ernte iſt eine ſehr ungleiche, im Allgemeinen jedoch eine mittlere.

Madrid, d. 21. Auguſt. Der deutſche Geſandte, Graf v Hatz
feld, iſt geſtern hier wieder eingetroffen. Auf dem Torre de Solſona
iſt eine neue Batterie errichtet worden, welche ein fortwährendes Feuer
auf die Feſtung Seo d'Urgel unterhält und die in die Citadelle gelegte
Breſche erweitert.

Die Jnſurrection auf der Balkanhalbinſel.
Nach den Auslaſſungen der „Times“, welche bekanntlich die

gänzliche Theilnahmloſigkeit Englands an den Vorgängen in der Her
zegowina betonte, mußte es auffallen, daß der Vertreter Englands
in Conſtantinopel neuerdings eine umfaſſende Thätigkeit entfaltet hat.
In diplomatiſchen Kreiſen glaubt man ſogar die ablehnende Haltung
der Pforte gegenüber den gemeinſchaftlichen Vorſchlägen der Oſtmächte
lediglich dem Einfluſſe des Sir Elliot zuſchreiben zu müſſen. Auch die
engliſchen Blätter ſchlagen in den letzten Tagen einen herausfordernden
Ton an, wobei ſie nicht vor der Drohung einer bewaffneten Jnterven-
tion England's zurückſchrecken. Wenn auch ſolchen Drohungen der
engliſchen Preſſe nicht allzu viel Gewicht beizulegen iſt, ſo gewinnen
dieſelben doch eine größere Bedeutung durch den Umſtand, daß, wie
von gut unterrichteter Seite gemeldet wird, bereits zwiſchen der eng
liſchen und franzöſiſchen Regierung Verhandlungen über ein etwaiges
gemeinſchaftliches Vorgehen der beiden Staaten in der vrientaliſchen
Frage ſchweben, welche ihrem Abſchluſſe ziemlich nahe ſein ſollen. Selbſt
für dieſen Fall hält man aber hier die Situation nicht für beunruhigend,
da die leitenden Staatsmänner der verbündeten Kaiſerreiche auch dieſe
Eventualität vorgeſehen haben.
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nicht im Widerſpruche ſteben, recht, ſo haben eben die Vertreter der
drei Kaiſerreiche bei der Pforte der Letzteren den Rath ertheilt, vor An
wendung der äußerſten Mittel gegen die Jnſurrektion eine Art von
Enquéte über die Urſachen derſelben anſtellen zu laſſen nach dem Aus-
druck der „Pol. Corr.“ könnte man auch muthmaßen, daß der Pforte
für den Fall der Verwirklichung dieſes Rathes eine werkthätige Unter
ſtützung in Ausſicht geſtellt worden ſei; die Pforte habe, anſcheinend
unter dem Einfluſſe der letzten Konverſation Sir Elliots mit dem
Sultan, Rath und Unterſtätzung vorderhand abgelehnt; es ſei aber
noch zu hoffen, daß die Pforte ſich anderen Entſcheidungen zuwenden
werde.

Ungeachtet der dedizirten Sprache der amtlichen türkiſchen Aeuße-
rungen leidet alſo die Situation auch in Konſtantinopel an nichts
weniger denn an Klarheit, und dies Faktum mag wohl zum überwie-
gendſten Theile die peſſimiſtiſche Auffaſſung verſchulden, welche ſeit
einigen Tagen allenthalben, an den Börſen und in der Preſſe, über die
Lage im Orient Platz gegriffen hat. Eine weitere Konſequenz dürften
die unaufhörlichen Miniſterkriſisgerüchte ſein, welche aus Konſtantinopel
durch die Blätter die Runde machen. Als thatſächlich iſt bisher nur
die Ernennung Huſſein Ayni Paſchas zum Kriegsminiſter gemeldet.

Die in Klek gelandeten Türken haben ſich, entgegen den
geſtrigen Mittheilungen der Wiener Journale, noch nicht in Marſch ge
ſetzt, es heißt ſogar, daß auch die Ausſchiffung erſt beginnen ſoll, wenn
weitere Verſtärkungen eingetroffen ſind. Jedenfalls wird der Erfolg der
von Derwiſch Paſcha eingeleiteten Operationen auch für die Bewegungen
der auf dem Seewege herangezogenen Truppen maßgebend ſein. Dem
Vernehmen der „Preſſe“ nach ſind die Truppen Derwiſch Paſchas in
folgender Weiſe vertheilt: Die Hauptkolonne unter General Selim
Paſcha, in der Stärke von 2 Brigaden, iſt gegen Neveſinje dirigirt
die zweite Kolonne unter Oberſt Bely Bey, aus 2 Regimentern be-
ſtehend, iſt über Stolac auf die Hochebne von Dobra vorgeſchoben; die
dritte Kolonne unter Major Selim Effendi, 4 Bataillone ſtark, ma-
növrirt im Terrain zwiſchen Gabella und Trebinje an der dalmatini-
ſchen Grenze. Jedem dieſer Truppenkorps iſt eine Anzahl Gebirgs-
geſchütze, der erſtgenannten Kolonne auch eine Abtheilung Kavallerie
beigegeben.

Die Jnſurgenten wiſſen in ihrem Lande jeden Weg und Steg;
jeder Schlupfwinkel, jeder Felsblock, jede Höhle, die ihnen Schutz ge
währen kann, iſt ihnen bekannt, während die Truppen auf einem ihnen
fremden Boden zu kämpfen haben. Die Aufſtändiſchen bedürfen keines
Trains, ſie wiſſen, woher ſie Proviant, Munition u. ſ. f., kurz alles
für ihre minder zahlreichen Schaaren Erforderliche nehmen ſollen. Das
Land gibt ihnen bereitwillig, was es vermag, es öffnet ihnen ganz
natürlich jeden Moment alle ſeine Hilfsquellen. Die Truppen da-
gegen ſind gezwungen, das zur Deckung ihrer Bedürfniſſe Nothwendige
von weit her zu beziehen, ſie können ſich auf irgend welche Unterſtützung
aus dem Lande ſelbſt nicht im Geringſten verlaſſen, ſie müſſen alſo
große Vorräthe mit ſich führen und dieſer Uebelſtand muß ihre Be
wegungen ſchwerfällig machen, ſie hindern und hemmen an der Verfol-
gung, an dem Aufſuchen und Bekämpfen des leicht beweglichen Feindes,
gegen den ſie unter allen Umſtänden offenſiv vorgehen müſſen, während
er ihnen ſchon durch eine kräftige Defenſive die ſchwerſten Verluſte bei
bringen kann. Doch damit noch nicht genug! Die Herzegowina hat
überall Nachbarn, die nicht gut einen Schuß hören können, ohne nicht
ſelbſt Luſt zu bekommen, auf ein lebendes Ziel ihre Büchſen abzufeuern.
Und dieſe Nacharn fühlen die lebhafteſten Sympathieen für die Aufſtän-

Verſtehen wir die Andeutungen der Wiener Preßorgane, welche
übrigens mit den Angaben der direkten Depeſchen aus Konſtantinopel

diſchen. Es iſt bekannt, daß die Letzteren ſowohl aus Montenegro, wie
aus Serbien, Dalmatien rc. bereits Zuzüge erhalten haben und ſie
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werden ſich im Nothfalle trotz aller Grenzbewachung gelegentlich auch gar nicht mehr geſchloſſen werden konnten. Eine leichte Preußiſche
dahin zuröckziehen, ſich dort ſammeln und von dorther wieder neu ge Feldbatterie würde mit einem halben Dutzend Schüſſen die ganzen Be
kräftigt auf dem Kriegsſchauplatze erſcheinen können. Die türkiſchen
Truppen aber dürfen es nicht wohl wagen, ohne vorhergegangene diplo-
matiſche Jntervention irgend eine Grenze zu überſchreiten.

Alle dieſe Verhältniſſe bedingen, daß ſich die Truppen den Auf-
ſtändiſchen gegenüber in einer höchſt ungünſtigen Situation befinden.
Sie haben einen Gebirgskrieg der ſchlimmſten Art zu beſtehen und jeder
Militär weiß aus der großen Zahl von Beiſpielen, welche die Kriegs
geſchichte bietet, wie zeitraubend und wie gefahrvoll gerade ein ſolcher
Krieg iſt. Unter den Umſtänden, unter denen in der Herzegowina ge-
kämpft wird, kann der einzelne Aufſtändiſche zeitweilig vielleicht ebenſo
viel werth ſein, wie eine ganze Abtheilung Militär, beſonders da hier
r kriegeriſche Character der inſurgirten Bevölkerung mit in Frage
ommt.

Nach Meinung der Wiener „Preſſe“ liegt die Entſcheidung für
die Jnſurrection in der Herzegowina zu einem guten Theil in der
Frage, ob die Verbindung zwiſchen den in Klek ausgeſchifften türkiſchen
Bataillonen und den Truppen in Moſtar zu bewerkſtelligen ſein wird.
Zwei Wege ſtehen den erſteren offen, um auf Moſtar zu rücken, und
zwar die Chauſſee über Metkovich und Gabella, die im Narentathale
dem Fluſſe entlang ſich hinzieht, und der Landweg über Dnic, Moſevic,
Utava und Stolac, der als Saumweg über die ziemlich ſteilen Gebirgs-
gruppen von Kubac bis Moſtar geht. Der erſtere, für Truppen aller
Waffen-Gattungen practicabel und die vorzüglichſte Operations: Linie
der Türken darſtellend, wäre für ſelbe nur unter der Bedingung be-
nützbar, wenn Oeſterreich der türkiſchen Regierung die Einwilligung
ertheilt hätte, dalmatiniſches Gebiet mit den gelandeten Truppen zu
betreten, denn die erwähnte Chauſſee wendet ſich ſchon bei Neum nord-
weſtlich und betritt nach einer Strecke von einer Viertelmeile öſterreichi
ſches Gebiet, welches ſie erſt wieder bei Metkovich verläßt. Jm eigenen
Gebiete aber würde den türkiſchen Landungstruppen ſohin nur der
Saumweg von Dnic nach Stolac zur Benutzung bleiben, und hier
würden ſie zuerſt mit großen Terrainſchwierigkeiten, dann aber gewiß
auch bald mit feindlichen Streitkräften zu kämpfen haben, welche die
günſtigen Punkte Dubravica und Utava gewiß nicht unbeſetzt laſſen
werden. Erſt die Erreichung von Stolac könnte den dieſerart vorge-
rückten türkiſchen Bataillonen die Möglichkeit bieten, ſich mit der anderen
Truppe Derwiſch Paſcha's im Narentathale zu vereinigen.

Trebinje, welches jetzt von den Aufſtändiſchen cernirt worden,
iſt ſo ſchreibt ein Correſpondent der „Köln. Ztg.“ ein ſcheuß-
licher kleiner Ort, der aus einigen Hundert brüchigen Hütten beſteht,
in denen an 3000 Menſchen ihr ärmliches Daſein friſten. Wie alle
größeren Ortſchaften in Bosnien und der Herzegowina beſaß Trebinje
früher Befeſtigungen, und man findet noch eine halbzerfallene hohe
Mauer mit vielen Baſtionen und Wachtthürmen, welche ſich rings um
den Ort zieht. Wie alle derartigen Anlagen in der ganzen Türkei iſt
aber Alles jetzt vermorſcht und verkommen, von Erhaltung und Aus-
beſſerung keine Spur vorhanden. Als wir in Trebinje verweilten, la-
gen ein halbes Dutzend verroſtete Kanonenrohre ohne Laffeten auf dem

feſtigungen von Tebinje mit leichter Mühe über den Haufen ſchießen.
Da aber die Aufftändiſchen gar keine Geſchütze beſitzen, ſo vermag eine
ſchwache Beſatzuig in Trebinje ihnen immerhin hartnäckigen Wider-
ſtand zu leiſter. Der ganze Krieg in der Herzegowina wird aus
Mangel an Straßen, welche für Geſchütze paſſirbar ſind, überhaupt ſich
größtentheils in einen Guerillakampf auflöſen. Hierin leiſten aber die
Türkiſchen Truppen und beſonders die unregelmäßzigen Schaaren ſehr
viel und zeigen ſich in Ausdauer und Genügſamkeit den Empörern
gleichſtehend. Mit mehr als 15,000 Mann wird die Pforte hier nicht
operiren können, da die Verpflegung einer größeren Truppenmaſſe faſt
zu den Unmöglichkeiten gehört. Zwar haben die Türkiſchen Soldaten
die denkbar geringſten Bedürfniſſe, und zehn Türkiſche Krieger bedürfen
nicht ſo vieler täglicher Nahrung, wie nur zwei Pommerſche oder
Mecklenburgiſche Grenadiere. Allein der Transport von Lebensmitteln
und Munition vermittelſt Saumpferden auf ſteilen Felswegen in einer
gänzlich unfruchtbaren, zum Theil waſſerloſen Gegend für ein größeres
Heer, dürfte doch auf unüberwindliche Schwierigkeiten ſtoßen.

Ueber den Aufſtand in Bosnien ſchreibt das Blatt der croa-
tiſchen Nationalpartei unter Anderm: „Die bosniſche Jnſurrection hat
ſich raſch über ein ſehr großes Gebiet ausgebreitet, von Zawalja bis
zur Unna und Save, durch die ganze Länge des Unnathales und des
Savethales bis Raca. Die Bevölkerung ſchaffte ihre Habe, ſo gut es
ging, über unſere Grenze und zog ins Gebirge, wo der Aufſtand orga-
niſirt wird die Türken zeigen ſich ſehr geängſtigt, da man immer noch
nichts von türkiſchen Truppen hört. Andererſeits beſtätigt ſich auch
das Gerücht, daß die Einwohner an der Drina aufgeſtanden ſind und
einen Angriff auf Biſſegrad unternommen haben.“

Zugleich veröffentlicht das Blatt folgende Depeſchen aus Bosnien:
„Brod, 18. Auguſt. Jn Bosnien iſt längs der Save am 17. d. der
Aufſtand ausgebrochen. Bei Pricec flüchteten viele Weiber und Kinder
über die Grenze. Es herrſcht große Erbitterung, von beiden Seiten
giebt es zahlreiche Todte. Koſtajnica, 19. Auguſt. Geſtern haben
die Türken auf die öſterreichiſche Grenzwache geſchoſſen dieſe erwiderte
das Feuer, wodurch mehrere Türken verwundet wurden.
lität iſt gebrochen. Heute unterhandeln die Türken mit den Jnſurgen
ten und inzwiſchen währt das Gewehrfeuer auf mehreren Seiten fort.
Von den Gebirgen ſteigen die Jnſurgententrupps bereits organiſirt her
ab. Nächſt Krupa gab es ſtarkes Gewehrfeuer und heißes Handge-
menge an drei Orten zugleich. Die Verluſte ſind ſehr beträchtlich.“

Die Meldung, daß zahlreiche Garibaldi'ſche Legionäre zur Verſtär
kung der Jnſurgentenreihen in der Herzegowina eintreffen und daß zu
dieſem Zwecke in Jtalien Werbungen ſtattfanden, wird von Rom aus
dementirt.

Telegraphiſche Nachrichten.
Wien, d. 21. Auguſt. Wie dem „Neuen Fremdenblatt“ aus

Konſtantinopel unter dem heutigen Tage gemeldet wird, hätte die Pforte
die vermittelnden Vorſchläge der drei Kaiſermächte angenommen.

Raguſa, d. 20. Auguſt. Derwiſch Paſcha iſt mit 5 Redif Ba-
zum Theil nur noch aus Schutthaufen beſtehenden Wall umher, im
Wallgraben weideten Ziegen und die Thore waren ſo verfault, daß ſie

Der lange Mats.
Eine Geſchichte aus Halberſtadts Vorzeit.

J.

Das 15. Jahrhundert hat mit Recht den Beinamen des „„dunkeln“
erhalten weil der Alte von St. Peter alle Fenſter ſeines Vaticans feſt
verſchloß und keinen Lichtſtrahl aus und ein ließ, davon war das ſprechendſte
Zeugniß die Verurtheilung des ehrlichen Huß zu Koſtnitz. Aber nicht
allein im kirchlichen Weſen ging Alles im herkömmlichen Gleiſe, ſondern
auch in ſtädtiſchen Verwaltungen, woran Viele Anſtoß nahmen, die von
jeder Theilnahme ausgeſchloſſen waren und je mehr und je länger die
Stadtherren aus den vornehmſten Familien gewählt wurden, deſto ärger
licher war dies der übrigen Bürgerſchaft. Daher wiſſen wir von ver-
ſchiedenen größern Communen, daß ſie ihre „tollen Jahre““ erfahren muß-
ten, wo durch Empörung von unten auf alles Herkömmliche auf den
Kopf geſtellt wurde. So war es auch in Halberſtadt.

An einem kalten Octobertage 1424 wanderte der Krämer Matthis
von Blankenburg nach Halberſtadt. Er war ein vierſchrötiger langer Mann
von etwa vierzig Jahren, unter dem Krämpenhut funkelten ein Paar wilde
Augen als Zeugen innerer Erregung, und ein ſtruppiger Bart vollendete
den Ausdruck der trotzigen Phyſiognomie.

Was habe ich nun, brummte er bei ſich, von meinem Hin und
Herlaufen in Blankenburg, kein Menſch will meine Waare, da gehen ſie
hin zu den dicken Geldſäcken und unſer Eins muß zufrieden ſein, wenn
er einen lumpigen Gulden verdient, da iſt ja das Dreierhaus, und
der Bettel reicht kaum zu einem verſtändigen Trunk.

Heda! altes Bierfaß, rief er zum Herrn des Dreierhauſes,
ſchäumt Dein Getränk noch und haſt Du eine verſtändige Metwurſt
dazu

Nur herein, langer Mats, ſprach der Wirth, ich muß erſt fertig
werden mit meinem Juden, der Mauſchel will hier ſeinen Dreier Zoll
nicht geben und der Biſchof verlangt doch den Zins von mir.

O wai, Herr Wirth, ſchrie der Jude, bin doch ein armer geſchlage-
ner Mann, habe noch nie gezahlt einen Kreuzer an der Gränze, der gnä-
dige Biſchof von Halberſtadt wird nicht ſchinden wollen einen elenden

Jsraeliten.

taillonen und 3 Regimentern Jnfanterie im Vormarſche begriffen, um

Nur ſtill, Jude, mit Deinem Geheul, brauſete Matthis, hier iſt ein
Dreier für Dich, ſollſt auch mal trinken mit mir; wenn Du warten kannſt,

bringe ich Dich auch nach Halberſtadt.
Jn der Gaſtſtube ließ ſich Matthis auftragen, was die Herberge

Gutes bot, der Jude kielt ſich in angemeſſener Entfernung vom Wurſt-
teller, und hörte dem Raiſonniren des Krämers zu, der über Biſchof und
Prälaten, über Bürgermeiſter und Rathsherren loszog und an dem Wirth
einen treuen Geſinnungsgenoſſen zu finden ſchien.

Haſt Recht, Mats, meinte der Wirth, den Dickwänſten iſt nur
ſchlecht beikommen wir müſſen warten bis Einer die Schelle der Katze
anhängt. Wenn wir ein Paar Schock Kerle hätten wie Du und Dein
College Wineke, dann wollte ich die Trommel rühren, daß den Schuf-
ten die Köpfe wackelten, aber ſo?

Warte nur, Bruder entgegnete Mats, mein Junge iſt auch keine
Strohpuppe, dem brennt ſchon Feuer auf den Nägeln, daß er mal was
werden will. Aber das Glück iſt kein Unflath, das thut Einem nichts zu
Leide, wenn's der Junge mal zum Schreiber bringt, das iſt Alles.

Was langer Mats, Rathsherr ſoll er werden, trink mal drauf,
trink auch mal, Jude, kehre Dich nicht an die Metwurſt, hier iſt
koſchere Kalbskeule.

Auf dieſen Zuſpruch des Wirths antwortete der Jude abwehrend,
daß er noch einen Jmbiß von ſeinen Leuten im Ränzel habe, bat aber
demüthig, daß „„Herr Matthis““ an den Weg denke. Es iſt kein Stern
am hohen Himmel, guter Herr, muß noch Herberge ſuchen bei unſern
Leuten bin ein armer Mann, hier iſt mein Kreuzer, Herr Wirth, und
mein Biergeld.

Verdammter Mauſchel, tobte Matthis, erſt hatteſt Du keinen Dreier,
und jetzt klingelt's in allen Taſchen, aber es iſt Zeit zum Abſchied,
bleibe bei der Farbe, Bruder Wirth, gehab Dich wohl, komm, Jude!

Mit dieſen Worten ergriff der Krämer ſeinen Knotenſtock, an welchen
er ein Bündel Wollenwaaren hing, die er nicht abgeſetzt hatte und ſchob
ſeinen Reiſegefährten zur Thür hinaus. Die Unterhaltung der Beiden
auf dem etwas mehr als ſtundenlangen Wege war ſehr einſeitig, denn
der Krämer kramte allen Aerger aus gegen die reichen und gebietenden
Leute, denen er Tod und Teufel an den Hals wünſchte. Der Jude
Scholem zitterte und bebte mitunter bei den donnernden Flüchen, die
der lange Matthis in die Nachtluft ſchickte, er wagte weder Widerſpruch
noch Beifall auszudrücken, denn bei der Verachtung und empörenden Be-
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vertreiben. Bedeutende Proviantvorräthe ſind hierher geſchafft worden,
um die 5000 Mann zu verproviantiren, welche hier auf dem Durch-
marſche nach Trebinje erwartet werden.

Raguſa, d. 21. Auguſt. Die Türken haben geſtern einen Aus-
fall aus Trebinje gemacht. Der Kampf dauerte 6 Stunden und führte
zu keinem Ergebniß.

»Agram, d. 21. Auguſt. Einer Meldung des „Obzor“ aus Bos-
nien zufolge ſind die Türken am 19. bei Jablonica und am 20. bei
Marſic von den Jnſurgenten geſchlagen worden. Das von den Türken
beſetzte Dorf Mrahovo fiel in die Hände der Jnſurgenten. Der Auf-
ſtand hat ſich bis Kobas bei Brood ausgebreitet. Geſtern Abend zogen
400 Baſchibozuks gegen Koſtainica, neue Kolonnen folgten.

Trieſt, d. 21. Auguſt. (DO. T.) Geſtern wurden neuerdings
türkiſche Truppen in Klek ausgeſchifft, dieſelben marſchiren wahrſchein
lich über Popovopolje nach Trebinje.

Zara, d 21. Auguſt. Wie hierher gemeldet wird, haben ſich ſeit
dem 15. d. neuerdings Jnſurgenten bei dem Kloſter Duzi zwiſchen
Raguſa und Trebinje angeſammelt. Am 20. d. haben dieſelben früh
Morgens gemeinſchaftlich mit den Jnſurgenten aus Zubci die Türken
in Valunjac, Cicevo und anderen Dörfern unweit Trebinje angegriffen.
Das Gefecht war bis Nachmittags 4 Uhr noch nicht entſchieden.

Konſtantinopel, d. 22. Auguſt. Zufolge amtlicher Nachrichten
aus Banjaluka iſt die dortige auſſtändiſche Bewegung durch 200 bewaff
nete Serben, welche mit öſterreichiſchen Handelsſchiffen eingetroffen waren,
hervorgerufen worden. Die Truppenſendungen nach der Herzegowina
dauern fort. Midhat Paſcha, Mahmud Paſcha und Huſſein Ayni
Paſcha haben ihre neuen Poſten als Juſtizminiſter, als Präſident des

Staatsrathes und als Kriegsminiſter angetreten.

Berlin, d. 22. Auguſt.
Der „Reichs-Anzeiger“ publicirt eine Bekanntmachung des Reichs

kanzlers, betreffend die Uebereinkunft Deutſchlands mit Oeſterreich
wegen gegenſeitigen Markenſchutzes.

Der Zuſammentritt des Reichstages iſt für die zweite Hälfte
des October in Ausſicht genommen. Sämmtliche Reichsreſſorts be-
ſchleunigen ihre Etatsaufſtellung zum Zwecke einer ſofortigen Vorlegung
des Etatsgeſetzes nach dem Zuſammentritt des Reichstages. Die Dis-
poſitionen bezüglich der Reiſe des Kaiſers nach Jtalien ſind bis nach
den Herbſtmanövern vertagt, alsdann wird das ärztliche Gutachten den
Ausſchlag geben.

Bataillon durch Neubildung zweier weiterer Bataillone zu einem Eiſen
bahn- Regiment zu geſtalten, beſtätigt ſich vollkommen. Die bezüglichen,

abermaligen Erhöhung der Unterofficiergehälter wird von gut unter
richteter Seite widerſprochen. Es iſt nach dieſer Richtung hin weder
eine beſondere Vorlage, noch eine Mehrforderung im Etat beabſichtigt.
Freilich ſollen die Ergebniſſe, welche man ſich durch die bereits erfolgte
Erhöhung der Unterofficier-Gehälter verſprochen hat, hinter den urſprüng-
lichen Erwartungen zurückgeblieben ſein doch hofft man von der Zeit

eine beſſere Geſtaltung dieſer Dinge.
Die Deutſch-Abeſſiniſche Compagnie, welche die Gründung

einer Colonie in Schoa, einer Südprovinz Abeſſiniens, beabſichtigt hatte,
hat ſich aufgelöſt in Folge von Uneinigkeit der Mitglieder und fehler-
hafter Caſſenführung. Eine Criminalunterſuchung iſt beantragt.

Wenn man einer Meldung des Pariſer „Temps“ Glauben ſchenken
darf, ſo hätte Rußland gemeinſam mit den beiden anderen im Drei-
Kaiſerbündniſſe vereinigten Regierungen die Abhaltung eines
Europäiſchen Congreſſes wegen der Herzegowina- Angelegenheit proponirt.

Dieſe Meldung ſcheint inſofern von weſentlicher Bedeutung, als ſie
erſtens, den Nachrichten gegenüber, welche man aus Conſtantinopel
verbreitet, feſtſtellt, daß die Oſtmächte der Herzegowina Angelegenheit
eine ſehr viel größere Bedeutung beimeſſen, als man von Conſtantinopel
glauben machen möchte. Andererſeits aber widerſpricht dieſe Nachricht
auch der Hoffnung, es würden die Vorgänge im Norden der Türkei
localiſirt bleiben und von den Großmächten lediglich als eine interne
Türkiſche Angelegenheit angeſehen werden. Ein Congreß, oder ſelbſt
der Vorſchlag zu einem ſolchen, würde eine Politik der Einmiſchung der
Mächte repräſentiren, die jedenfalls alle Aufmerkſamkeit verdient.

Die „Jndéèpendance Belge“ meldet über die Rückkunft des Herzogs
Decazes nach Paris: Der Miniſter hatte gleich am anderen Tage
eine Zuſammenkunft mit dem Marſchall Mac Mahon und mit Buffet,
welcher ſeit dem Urlaub des Herzogs v. Decazes das auswärtige

Miniſterium leitet. Dieſe Rückkehr, welche den Unruhen in der Herze-
gowina zugeſchrieben wird, hat die Börſe ſehr in Alarm verſetzt. Na
türlich iſt von irgend einer Action Frankreichs keine Rede ſeine Rolle
müſſſe ſich darauf beſchränken, auf die Anfragen zu antworten, welche
namentlich Rußland und England augenblicklich an daſſelbe richten.

Jn der Geſchäftswelt aber fürchtet man, daß Frankreich in die ſchweren
Verwicklungen hineingezogen werden könnte, welche den Frieden Euro-
pas bedrohen könnten, wenn die Türkei ihre Autorität in den aufſtän-
digen Provinzen nicht wieder herzuſtellen vermöchte. Ein Pariſer Cor-
reſpondent der „Jndependance“ hält die franzöſiſche Heeresverfaſſung
noch für zu precär, um anders als abwehrend gegen eine europäiſche
Verwickelung auftreten zu können.

Die Angabe, wonach es in der Abſicht liegt, das Eiſenbahn

Schlußtermine der Einlöſung von Papiergeld.
ſeit längerer Zeit ſchwebenden Projecte ſind in voller Ausführung be 1. September 1875. Preußiſche Banknoten à 25 Thaler.
griffen, ſo daß die neue Einrichtung in jedem Augenblicke in das Leben
an werden kann, ſobald die erforderlichen Mittel etatsmäßig bewil-
ligt ſind.rgſenderen Denkſchrift begleitet ſein. Das Eiſenbahnbataillon in ſeinem

jetzigen Beſtande iſt bekanntlich eine Organiſation des General- Feldmar
ſchalls Grafen v. Moltke und ſtützt ſich auf Bedürfniſſe und Erfahrun-
gen, wie ſie der letzte Krieg im Gefolge hatte. Der Angabe von einer

handlung, welche Jsrael grade in jenem Jahrhundert oft erfuhr, war das
Volk vorſichtig genug geworden um weder durch Wort noch That gegen
ſich aufzureizen.

Beim Eintritt in die alte Biſchofsſtadt äußerte Matthis, daß er ge
neigt ſei, einem Juden Herberge zu geben, aber fuhr er fort, ich weiß,
Jhr verdammten Hunde habt eure Knoblauchslöcher lieber als ein Chriſten
haus, ich will Dir noch das Haus des alten Schmul zeigen, der nimmt
Dich auf, hier ſind wir ſchon an der Thür, kannſt ihm ſagen, wenn
ich mal Geld gebrauche, ſoll er nicht knauſerig ſein, ſonſt ſoll ihm das
zähe Fell mit der Drahtpeitſche gegerbt werden.

Scholem verſchluckte dieſen ſaubern Gruß, ſtotterte etwas von Dank
für gute Begleitung und ſchlüpfte in eine enge Hausthür, die hinter ihm
ſchnell verriegelt wurde.

Matthis fand in ſeiner Wohnung außer der Ehefrau und zwei Kin-
dern den Freund Werner Wineke, einen bankerotten Sattlermeiſter,
der allerlei Geſchäfte als Mäkler beſorgte und deshalb in vielen Häuſern
Beſcheid wußte. Die Verſammelten waren in größter Aufregung über
Dinge, welche die Familien betrafen, denn Matthis zwanzigjähriger Sohn
hatte ſich bei dem Hochedeln Magiſtrat um Anſtellung beworben, war aber
mit kalten Worten abgewieſen, und die ſiebzehnjährige Tochter Katharine,
bisher Kammerjungfer bei der Frau von Urbach, hatte Knall und Fall
den Dienſt aufgeben müſſen und noch Züchtigung erfahren, weil ſie ein
Trinkgeſchirr zerbrochen.

Grade als das Erwähnte verhandelt wurde, trat Matthis ein und
ließ ſich zunächſt von der weinenden Tochter erzählen. Jſt's weiter nichts

Käthe, fragte er barſch, ich glaube, es ſteckt noch was dahinter, mal
heraus mit der Sprache. Das Mädchen zögerte, mußte aber endlich beich-
ten, daß ſie fortgeſchickt ſei von der eiferſüchtigen Frau von Urbach, weil
der Hausherr mit der hübſchen Zofe Buhlſchaft getrieben.

So ſteht die Sache, ſchwerenothete der Vater, dachte ich's doch, alſo
unſre Töchter ſind nur gut, um der Brunſt des adligen Volkes zu dienen?
Wineke, das iſt nicht mehr zu ertragen. Der vertrakte Biſchof läßt ein
Faß Wein auf's andre nach ſeinem Gröninger Schloß bringen und der
lumpige Magiſtrat wirthſchaftet wie ein Höllenhund, das kann ſo
nicht bleiben. Und der Junge macht auch ein mauliges Geſicht, Guſt,
was iſt Dir paſſirt Vater, der Rathmann Adesleben hat mich ab

Die bezüglichen Poſitionen des Militäretats werden von einer

e

(Dieſelben werden vom 1. Septbr. ab nur bei
der Hauptbankkaſſe in Berlin bis 31. December
1875 eingelöſt.)

15. September 1875. Württembergiſche Notenbank Scheine
a 10 fl.

1. October 1875. Badiſche Bank-Noten àä 10 u. 50 fl.

gewieſen mit meinem Geſuch um Anſtellung, ich ſoll warten, bis man
mich gebraucht.

Gebraucht? ich hoffe, Guſt, Du biſt zu gebrauchen, aber nicht
zum Federfuchſer, Du ſollſt ſchon Oein Amt erhalten und zwar ſehr bald,

laßt mich nur die Sache machen.
Matthis und Wineke ſchwatzten noch lange hin und her über das

Stadtregiment, eine Kanne Branntwein erregte Herz und Zunge zu ebenſo
obligaten Flüchen wie rebelliſchen Plänen bis Wineke in ſpäter Stunde
das Haus verließ, nachdem er noch vor der Thür flüſternd ein Zwiegeſpräch
mit Matthis gehalten hatte.

II.

Jn dem wohl eingerichteten Hinterſtübchen des kleinen Hauſes, wel
ches dem Juden Schmul gehörte, ſaßen am Morgen des folgenden Tages
zwei Männer, deren einen, den Scholem, wir bereits kennen, und hiel-
ten ihre Andacht durch Abwickeln der Thorabinde vom Arme, indem ſie
die 10 Gebote murmelnd für ſich hinſprachen. Nach Vollendung dieſer
Andachtsübung begann der Aeltere, in welchem wir den Hauswirth Schmul
erblicken: Scholem, Du wollteſt mir ſagen was Neues von einem gott-
loſen Nazarener, ſo thue mir kund, was Du erfahren haſt. Ja, Schmul,
man darf nicht ſprechen von einem Böſen vor dem Schlaf und vor dem
Morgengebet, ſieh, Schmul, ich war gereiſet bis Frankfurt und hatte
gekauft ein Bündel Zizzis aus feiner Wolle von Kaſchmir, ach ſo fein,
Schmul, wie von dem Oſterlamm, welches Aaron in Aegypten ſchlachtete,
hier will ich Dir ſchenken eine Probe von den Zizzis, trage ſie noch lange
auf Deiner Bruſt, Gott ſegne Dich und Dein Haus.

Hiermit überreichte er dem Alten zehn Schnürchen feiner Wolle, eine
Art Talisman den die Altjuden noch jeht tragen und fuhr fort in
ſeiner Mittheilung: Da mußte ich zahlen geſtern Abend einen Dreier
Grenzzoll den der Biſchof von Halberſtadt erhebt von unſern Leuten,
ach Gott! das hat nicht einmal gethan der Pharao in Aegypten. Aber
vielleicht befreit uns der Biſchof davon wenn wir ihm ſagen von einer
Verſchwörung gegen ihn.

(Fortſetzung folgt.)



Bekanntmachungen.

Göniglich Riederländiſhe Täglicher Dienſt Sonntags ansgenommen)
Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft.

Abf. v. Cöln 3.30 Nm.
Ank. in London 8.45 Vm.

Dieſe Route iſt die ſchnellſte, billigſte und bequemſte Verbindung
Reiſedauer Vliſſingen-Sheerneß 7—-8 Stunden davon nur 5 St. Seereiſe.

mit den großen Niederländ. Poſtdampfern zwiſchen

VLISSINGEN-SHEERNESS-LONDON.

Kondon-Chatham-
Dover-Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Abf. v. London 8.15 Ab.
Ank. in Cöln 2.30 Nm.

des Continents mit England.
Es werden von allen Hauptſtationen

Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz directe Billete ausgegeben. Jnformationen ertheilen die Directio-
Jnen, Amſterdam und London und deren Agenten:

General-Agent 122 Cannonſtreet; Th. Cook Son Ludgate Cireus, London.
Nieſſen, Cöln; Beſt De Groof, Vliſſingen J. P. Beſt,

Zweigverein für Rübenzucker- Industrie
von Ialle und VUmgegend.

Zu der Versammlung des Zweigvereins werden die geehrten Mitglie-
der hierdurch zu

Mittwoch den I. September a. c. Vormittags II Uhr
im MHötel Stadt Hamburg hier

ergebenst eingeladen.
Da Herr Franz Bolte, der seither Mitglied im Ausschusse des

Haupt- Vereins für unseren Zweigverein war, aus unserm Zweigverein aus-
geschieden und in Genua engagirt ist, so muss die Neuwahl eines Vertreters
im Ausschusse auf die Zeit von 3 Jahren zu notariellem Prot okoll
vorgenommen werden. Wir ersuchen daher die ordentlichen Mitglie-
der unseres Zweigvereins, recht zahlreich zu erscheinen

Nach S. 10 unseres Statuts können die Besitzer von Zuckerfabriken,
oder die im Handels Register eingetragenen Vertreter von Actien Gesell-
schaften, die Ausübung ihres Stimmrechts durch schriftliche Anzeige auf
Beamte ihres Etablissements, oder auf andere Mitglieder des Zweigvereins,
ordentliche sowohl als ausserordentliche, für alle Versammlungen des Zweig-
vereins übertragen. Die genaue Tagesordnung wird den geehrten Mitglie-
dern in diesen Tagen zugehen und werden wir, zum Zweck der Vertretung,
ein Formular beifügen.

Halle, den 23. August 1875.
Der Vorstand,.

G. H. Walter, Vorsitzender.
Auf der Grube Neuglücker Verein bei Niet-

leben werden Leute dauernd angenommen.
Auf der Grube Hermine Henriette am Dreierhauſe

bei Ammendorf wird beſte Förderkohle mit 155 Markpfennigen
pro Hectoliter abgegeben.

Eisembahnschienem
Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21

owie neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand Korte in Halle a/S.
FlIiessend fetten Rheinlachs, XTrüſffelleberwurst,R Gothaer Zungenwurst, K

X Acht Hamburger Rauchfieisch.Neue Ssardinen à Vhuile K
empfing und empfiehlt Xn. Schbt. Xf.

Einem geehrten Publikum diene die ergebene Mittheilung,
dass ich unter heutigem Tage ein mit Restaurant verbundenes
Hötel unter der Firma:

Dennharedt's Hotel
in LeipzigBlüächerstr. 36

vis à vis der Ankunfts Halle des Thüringer Bahnhofs, in unmit-
telbarer Nähe des Berliner, Magdeburger und Dresdner Bahnhofs
eröffnet habe und bestrebt sein wercdte, den mich beehrenden Rei-
senden nach jeder Richtung hin durch coulante Bedienung, gute
Speisen und Getränke bei eivilen Preisen ein freundliches Heim
zu bereiten.

Leipzig, d. 23. August 1875. F. T. Dennhardt.
Hiermit empfehle meinen

Gasthof zum „goldenen Stern“
m Mie sehen

Gaſt- und Logirzimmer ſind neu eingerichtet. Durch gute Speiſen und
Getränke, ſolide Preiſe und aufmerkſame Bedienung werde ich bemüht
ſein, einen Jeden der mich beehrenden Gäſte zufrieden zu ſtellen.

Fegjer.
Oigarrremn Robert Braunes.

von 20 bis 150 Mark pro Mille Leipzig, Markt 17,
zollfrei gegen Nachnahme. Annoncen Bureau.

C. Schlömer, Original- Preise berechpet.

Delmenhorſt bei Bremen. Rabatt nicht gewährt.

Reitpferd, br. engl. Stute, für Gasthöſe, Münhlen,
jedes Gewicht paſſend, prämiirt bei Brauereien, Ziegeleien
der Ausſtellung am 7. Aug. d. J. Materialgeschäfte ete.
mit dem 1. Preis, ſteht zum Ver- ſind zu verkaufen reſp. zu verpachten.

kauf Weidenplan 9. C. JVahnm, gr. Ulrichsstr. 58.

Zu den bevorſtehenden Feierlich-
keiten des 2., 3. u. 4. September
in Weimar kann noch ein herr
ſchaftlich möblirtes Zimmer mit 1,
auch 2 Betten abgegeben werden.
Adreſſen werden in der Annoncen-
Exped. von Rudolf Mosse
in Weimar unter Chiffre I. J.
baldigſt erbeten.

Jn der Bildungsanſtalt für Kin-
dergärtnerinnen beginnt Michaelis
ein neuer Curſus.

Proſpecte gratis.
Weimar, im Auguſt 1875.

Minna Schellhorn.
Lehrerin Geſuch.

Jn einem einfachen Haushalt auf
dem Lande wird für ein Mädchen
von 7 Jahren zum 1. Octbr. eine
Lehrerin geſucht; erwünſcht wäre
es, wenn dieſelbe auch Muſikunter-
richt ertheilen könnte. Gehalt 450
R.-M. Gefällige Offerten unter
der Chiffre L. B. 100. poſtlagernd
Oſterfeld bei Naumburg a/S.

Geſuch
einer Pflegerin für eine

Kleinkinder-Bewahranſtalt.
Fa milienverhältniſſe veranlaſſen

die Pflegerin unſerer Anſtalt, nach
28 jähriger treuer, geſegneter Arbeit,
aus ihrer bisherigen Stellung zu
ſcheiden. Zu baldigem Antritt wird
eine neue Erzieherin für unſere 120
Kinder gewünſcht. Erforder-
niſſe: gründliche Berufsbildung,
mehrjährige Erfahrung, gute Ge-
ſundheit. Gegenleiſtungen:
vollſtändig freie Station mit ſehr
netter Wohnung im Anſtaltsgebäude
und einem der Mühewaltung ent-
ſprechenden jährlichen Gehalte.

Bewerbungen ſind mit kurzer An
gabe des Lebenslaufes, des Alters,
des Bildungsganges, der bisheri-
gen Stellungen rc. zu richten an

Archidiakonus L. Varth.
Gera, d 21. Aug. 1875.

Gaſthofs Verkauf.
Fa milienverhältniſſe halber beab-

ſichtige ich Donnerstag den 26. d.
Nachmittags 2 Uhr meinen Gaſthof
an Ort und Stelle zu verkaufen
und mache noch darauf aufmerkſam,
daß derſelbe beſonders für einen
Fleiſcher paßt und eine halbe Stunde
vom Bahnhof Groß-Weißandt
gelegen iſt.

C. Brandes, Gaſtwirth
in Reinsdorf.

Ein herrſchaftlicher Kutſcher, noch
aktiv, ſechs Jahre auf der letzten
Stelle, ſucht zum 1. Octbr. ander-
weiten Dienſt. Reflektanten wer-
den erſucht, Adreſſe unter A. B.
100 bei Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Eine gebildete Dame, die einer

größeren Rittergutsökonomie ſelbſt-
ſtändig vorſtehen und der Frau des
Hauſes Freundin ſein kann, wird
bei hohem Gehalt ſchleunigſt zu en-
gagiren geſucht. Adreſſen mit An-
gabe von Referenzen unter K. F.
869 an die Herren Haasen-
stein Vogler in Leipzig.

Gebauer--Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Alw. Taatz, Halle a. S.
PDrillmaschinen, 6250, 20 Grössen.
Ringelwalzen, 30. 40. 50. 57. 75. 90.
Pferderechen, 61. 65. Heuwender 3 Gr,
Futtermaschinen, 23--75. 15 Grössen,
Rübenmaschinen,-415. 18. 23, 27. 30. 35.40.
Schrot-Malzmählen, 30. 42. 54. 75. 185.
Handdreschmaschinen, 50. Göpel-
Rosswerke, f. Handdreschmaschinen 58,
Dreschmaschinen u. Göpel, 110--400,

13 Gr. Rosswerke, 58. 75. 102. 133. 208,
Locomobilen aller Grössen u, Dampfdreseh-

maschinen. Mähemaschinen fär Gras
u. Getreide, 140 265.

Pumpen, Getreide-Reinigungsmaschi-
nen etc. Wiederverkäufer hohen Rabatt.

Dampfpfing- Gesnech.
Auf dem Rittergute Merbitz bei

Nauendorf a P. wird ein Dampf-
pflug zum Pflügen von eirca 400
Morgen baldigſt zu engagiren geſucht.

Reflectanten wollen ſich daſelbſt
perſönlich melden.

Ein höherer Beamter ſucht auf
ein Jahr gegen genügende Sicher-
heit ein Capital von 150-200
Offerten bittet man unter A. B.
100. bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. abzugeben.

ſchen kauft zum höchſten Preis
Guſtav Joſt, kl. Ulrichsſtr. 22.

Ein Kaufmann in geſ. J., w. in
verſch. Branchen arb., jetzt den Be
trieb von Theerſchweelereien leitet,
ſucht zum 1. April 1876 paſſende

restante Teuchern erbeten.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Vormittag ſtarb unſer ge
liebter Gatte, Sohn, Bruder und

der Gutsbeſitzer Al-
bert Both zu Brachſtedt in
ſeinem 32. Lebensjahre. Um ſtilles

Schwager,

Beileid bitten
die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Brachſtedt, Spickendorf u.

Ober-Maſchwitz, d. 21. Aug. 75.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 4 Uhr verſtarb
nach längeren Leiden unſer guter
Vater, Schwieger und Großvater,
der frühere Gutsbeſitzer Chriſtoph
Mengring zu Dachritz. Um
ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Dachritz und Orehlitz,

den 22. Auguſt 1875.
Todes Anzeige.

Am 20. d. M. Abends 8 Uhr
iſt unſere unvergeßliche gute Toch-
ter und Schweſter, die verehelichte
Gutsbeſitzer Krüger in Gertenitz
bei Brehna, am 6. Tage nach der
Entbindung von einem Söhnchen
ruhig im feſten Glauben entſchlafen,
nachdem ihr Söhnchen vor 3 Tagen
ihr im Tode vorangegangen.

Dieſe Trauernachricht ihren vielen
Freunden und Bekannten.

Landsberg, d. 22. Aug. 1875.
Leb. Suckewitz, El
Luiſe Suckewitz, Eltern,
Leb. Suckewitz, Bruder.

Todes Anzeige.
Heute Mittag 1 Uhr ſtarb am

Lungenſchlage der Herzogl. Braun-
ſchweigiſche Oberamtmann Hans
Rudolf Mackenſen, Ritter-
gutsbeſitzer auf Burkardshain
und Teuditz.

Jm Namen der Hinterbliebenen
zeigt dies an

Guſtav Könnecke,
Rittergutsbeſitzer und Haupt

mann a. D.
Reinsdorf bei Halle a/S.,

d. 19. Auguſt 1875.

Erſte Beilage.

Leere Roth- und Rheinweinfla

Stellung. Offerten Z. W. poste

e



Erſte Brilage zu 196

8 Uhr
Toch
elichte

enitz
ch der
nchen
lafen,
Tagen

vielen

1875.

ltern,

ider.

b am
raun
ans
Ritter
hain
ebenen

ipt
h
2
T

ge.

nach Weimar unſeren Bahnhof paſſiren.
Dem Vernehmen nach werden am nächſten Mittwoch mit dem

Nachmittagszuge (*/„2 Uhr) einige Mitglieder und Freunde des Thü-
ringiſchSächſiſchen Geſchichts- und AlterthumsVereins nach Naumburg
fahren, um ſich dort den reſtaurirten Dom anzuſehen.

Die Ernte des Jahres 1875
wird vorausſichtlich in Folge der abnormen Witterungsverhältniſſe des
gegenwärtigen Sommers im größeren Theile von Mitteleuropa weit
hinter den Erwartungen zurückbleiben, zu denen man im Monat Mai
und noch im Juni berechtigt zu ſein glaubte Zahlreiche Wolkenbrüche,
Hagel und heftige Regengüſſe einerſeits, große anhaltende Trockenheit
andererſeits haben es dahin gebracht, daß ſowohl Deutſchland, wie
Oeſterreich-Ungarn, wie auch Frankreich, abgeſehen von einzelnen glück-
licher geweſenen Gegenden, nur noch auf eine ſchwache Mittelernte für
dies Jahr rechnen dürfen. Jn allen den genannten Ländern ſind aber
auch ausgedehnte Landſtriche, welche ihre diesbezüglichen Hoffnungen
noch viel weiter herabſtimmen müſſen. Jn Folge dieſer Sachlage dürfte
Rußland, welches ſchon im vorigen Jahre hinſichtlich der Preisregu-
lirung der Brodfrüchte in Europa eine dominirende Stellung erreicht
hatte, in dieſer Beziehung ſeinen Einfluß noch mehr befeſtigen und viel-
leicht auf längere Zeit zu einem dauernden machen. Jn unſerer Land-
wirthſchaft, die in den Jahren des ſogenannten wirthſchaftlichen Auf-
ſchwunges die Wirkung der Concentrirung der menſchlichen Arbeitskräfte
in den Städten ſtark zu empfinden hatte, indem es ihr damals mehr
als je an den zur Erntearbeit erforderlichen ländlichen Arbeitern fehlte,
zeigt ſich übrigens, wie ſehr ſich die Verhältniſſe der Lohnarbeit geän-
dert haben. Heute iſt kein Mangel an ländlichen Arbeitern bemerkbar,
aber leider iſt die Landwirthſchaft nicht in der Lage, die ihr zu Gebote
ſtehenden ländlichen Arbeiter ausgiebig zu beſchäftigen.

Vermiſchtes.
Die Kaiſerglocke.]) Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt unterm 21.

d. Von Manchem, der dem geſtrigen Zuſammenläuten der Domglocken
anwohnte, hörten wir den Anfangs eigenthümlichen, wenig angenehm
klingenden Ton der Kaiſerglocke bemängeln. Dieſer grelle Klang, dem
dazu verſchiedene Töne beigemiſcht ſind, entwickelt ſich jedoch ſofort nach
dem Anſchlage des Klöppels in einen vollen, runden lange nachhalten-
den Baßton, und die Anſicht Sachkundiger geht dahin, daß der Ton,
wenn die Glocke oben hoch im Thurme Platz gefunden, dem Ohre nicht
mehr ſo hart erſcheinen wird und die Nebenklänge ſich weniger bemerk-
lich machen werden. Auch hörten wir von derſelben Seite wiederum
die Anſicht ausſprechen, daß bei ſo gewaltigen Metallmaſſen, wie ſie bei
der Kaiſerglocke zur Verwendung geiommen ſind, ein ſchönerer Ton nicht
zu erzielen ſei. Die Unregelmäßigkeir im Anſchlagen des Klöppels ſoll
daher rühren, daß die zum Läuten verwendeten Männer deshalb, weil
ſie beim Ziehen der Seile theils zu nahe unter der Glocke und theils
in derſelben Höhe mit der Achſe ſtehen, nicht in der Lage ſind, den
ehernen Rieſen gehörig in Schwung zu ſetzen.

[Tod des buddhbiſtiſchen Papſtes.]) Jndiſche Blätter
melden den in Ladakh erfolgten Tod des Groß-Lamas von Lhaſſa, des
buddhiſtiſchen Papſtes. Die Hierarchie der Lamas in Lhaſſa iſt, wie be
kannt, eine ununterbrochene Menſchwerdung. Die menſchliche Form
ſtirbt, aber der Geiſt wird ſofort in irgend einer anderen Geburt wieder
belebt. Man erzählt, daß ein in einem der Mönchsklöſter von Ladakh
geborener Knabe vor einigen Jahren transportirt wurde, um den Poſten
des Dalai-Lama in Lhaſſa zu bekleiden. Es iſt noch nicht bekannt,
wem bei der gegenwärtigen Gelegenheit die Nachfolgerſchaft obliegt,
aber die Frage iſt, einem alten Herkommen gemäß, durch die Befragung
irgend eines Orakels oder Lamas, der irgend eine übernatürliche Form
annimmt und die neue Geburt proclamirt, zu löſen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
21. Auguſt. ſwrorgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr ſAbends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 338,39 Par. L. 338,66 Par. L. 338,46 Par. L. 388,50 Par. L
Dunſtdruck 5,01 Par. L. 4,14 Par. L. 3,87 Par. L. 4,34 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit] 86,7 pCt. 47,7 pCt. 60,8 5Ct. 65,1 5Ct.
Luftwärme 12,4 G. R. 17,6 5. Rm. 13,6 G. Rm. 14,5 G. Rm.
Wind NW 1. NW 1. NW 1. Simmelsanſicht trübe 9. wolkig 6. heiter 3. wolkig 6.

olkenform Ximb. Ni.-str. Cumulus. Stratus. S
22 Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 337,97 Par. L. 336,67 Par. L. 336,53 Par. L. 337,06 Par.
Dunſtdruck 4,87 Par. L. 3,58 Par. L. 5,47 Par. L. 4,53 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 79,4 5Ct. 37,4 5Ct. 76,2 pCt. 64 3 7Ct.
Luftwärme 13,1 G. Rm. 18,9 G. Rm. 15,0 G. Rm. 15,6 G. Rm

wer 0. 0. NW i. Simmelsanſicht völlig heiter. bedeckt 10. trube 9. wolkig 6.
olkenform S Nimbus. Cumulu s.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 21. Auguſt. Obwohl die fremden Notirungen ziemlich gunſtig

eingetroffen waren, eröffnete die hieſige Fonds und Actienbörſe in wenig feſter
altung und konnte ſich erſt im weiteren Verlaufe etwas feſter die
ourſe ſchloſſen dann ungefähr auf geſtrigem Niveau; es gilt des in erſter Reihe

von den ſpekulativen Werthen des internationalen Eebiets, während ſich die hei
miſchen Spekulationswerthe ziemlich behaupteten. Der Kapitalsmarkt bewahrte
ſeine feſtere Geſammttendenz, ohne aber zu regerer Geſchaftsthätigkeit Veranlaſ
ſung ju bieten; die Caſſawerthe der übrigen Geſchaftszweige behaupteten zumeiſt

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

ſchluß matt.8 Conſolidirte Anleihe (4 105,75 bz. Staats Anleihe 98,50 bz.
(1850/52 98,50 bz.). Staats-Schuldſcheine (32 92,60 bz. Pr.-Anleihe 1855

à 100 Thlr. (3!/2 147,00 Bf. gMagdeburger Börſe vom 21. Auguſt. Amſterdam kurze Sicht 170,40 Geld.
Paris 8 Tage London 8 Tage 20,39 Gd. Conſolid. Preuß. Staats Anleihe 4 106 Bf. Damfſſchifff. Aetten 4 90 Bf. Dampſſchifff./Stamm-
Prioritäts-Actien 5 101,50 Gd. Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn-Actien 4
do. Lit. B. Eiſenbahn Actien 4 do. PriorktätsActien 1. u. 2. Emiſſion
4 do. PrioritätsActien v. 1851 3. Emiſſion 4 do. Prioritäts
Actien von 1856/1862 4. Emiſſ. 4 do. Prioritats-Actien von 1866,/1867
5. Emiſſ. 4 do. Prioritaäts-Actien v. 1873 6. Emiſſ. 100,50 Ed.do. v. 1874 7. Emiſſion 4 100 Gd. Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn

Actien 4 do. Prioritäts-Actien Lit. C. 5 90 Bf. do. 49 Pr. 1851
4 92 Gd. do. 4 V Obl. 1. Emiſſ, 4 do. 4/2 Vo, Obl. 2. Emiſſ.
4 do. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 42 Magdeburg Wittenberger Stamm Actien 3 do. Prioritäts-Actien 4 98,50 Gd. Magde-
burger Stadt Oblig. 42 100,75 Gd. do. Allg Verſ.Actien 291 Bf. do. Feuer
verſ.-Actien 2460 Bf. do. Hagelverſ.-Actien 195 Bf. do. Lebensverſ.-Aectien
do. Rückverſ.-Actien do. Waſſer-Aſſecur.Actien do. Gasactien 4 130
Gd. do. Allg. Gasgetien 4 95,50 Gd. do. Bankverein-Actien 4 73 Gd.
do. PrivatbankActien 4 106 bz. do. Wechslerbank Actien 91 Gd. do. Bau
bank-Actien 4 67 Bf. do. Bergwerks-Actien 4 do Bergwerks-Stamm-
Priorit.-Actien 4 do. Sprit Actien 4 20,50 Bf. do. BruckenbauAetien
4 Neuſtadt-A. Brauerei-Actien 4 110 Gd. Beguchel u. Co. -Actien
490 BuckauSchönebecker SpritActien 4 10 Gd. Caroline, conſolid.
BergwerksActien 4 Chem. Fabrik Buckau-Actien 4 176 Bf. Deſſauer
Gasactien 4 169 Bf. Eiſengießerei Nienburger Actien 4 Marie, con-
ſo lid. BergwerksActien 4 47,50 bz. Sudenburger MaſchinenfabrikActien4

Leipziger Börſe vom 21. Auguſt. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94 P. do. kleinere 3 94,15 G. do. v. 1855 v. 300
3 86,50 G., do. v. 1847 v. 500 4 98 G. do. v. 18521868 v. 500
4 98 G. do. v. 1869 v. 500 4 98 E. do. v. 1852 1868 v. 100 4
98 G. do. v. 1869 v. 100 4 98 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25
do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 G. do. v. 500 5 103,75 G. do. v.
100 590 104 bz. u. P. do. LöbauZittauer Lit. A. 83 90 G. do. Löhbau
Zittauer Lit. B. 4 98,75 G

Markktberichte.
Magdeburg, d. 21 Auguſt. Weizen 200—-220 M. Roggen 170-183 M.

Gerſte 175--215 M. Hafer 160--192 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 21. Aug. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 58,8 M. bz.

Nordhauſen, d. 21. Auguſt. (Pro 2000 Weizen 217 M. 65 Pf. bis
211 M. 76 Pf. Roggen 184 M. 52 Pf. bis 178 M. 57 Pf. Gerſte 180 M.Pf bis 1603 M. 33 pt. Hafer 170 M. Pf. bis M. Pf.

veipziger Productenbörſe vom 21. Auguſt. Weizen per 1000 Ko. netto 204
—-225 M. bz. feſter. Roggen per 1000 Ko. netto 174-184 M. bz. frem
der 160—166 N. bz. feſt. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 150—-195 M. bz.
Hafer per 1000 Ko. netto loco 150-180 M bz. Mais per 1000 Ko. netto koco
106 M. Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco 273 290 M. nach Qualität bz.
Rappskuchen per 100 Ko. netto loco 16 M. bz. Ruböl per 100 Ko. netto loco
62 M. Bf., per Sept. Oct, 63 M. Bf., per Oct. Nov. 64 M. Bf. ſehr t
Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 58,50 A. Gd. per Oetbr. Mai
57 M. Gd. 59 M. Bf.; ruhig

Liverpool, d. 21. Auguſt. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 26,000 Ballen, davon 25,000 Bal
len Surats.

Liverpool, d. 21. Auguſt. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 16,000
davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Feſt. SchwimmendeBallen,

etwas höher.
WMiddl. Orleans 7 middl. amerikaniſche 7* fair Dhollerah 47/,, middl.

fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4 middl. Dyollergh 4, fair Ben
gal 4 good fair Broach 5 new fair Oomra 47/, good fair Oomra S
fair Madras 45 fair Pernam 77/,, fair Smyrna 6i/, fair Egyptian S.

Petroleum. (Berlin, d. 21. Auguſt): Pr. 100 Kilo loco 23 M., pr. Au
guſt 22,5 bz., pr. Aug. Sept. 22,5 bz. pr. Sept. Oct. 22,3 à 4 bz., pr. Oet.
Nov. pr. Nov. Dec. bz. Hamburg: Behauptet, Standard white loco
10,10 Bf., 10,00 Gd. pr. Aug. 10,00 Gd. pr. Sept. Dec. 10,50 Gd. Bre-
men (Schlußbericht): Standard white loco 10,10, pr. Sept. 160,15 bz., pr. Oct.
10,30, pr. Nov. Dec. 10,60. Matt. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß
loco 25 bz. u. Bf., pr. Aug. 24 bz. 25 Bf. pr. Sept. 25 bz. u. W pr.
Sept. Dec. 25 Bf. pr. Oet. Dec. 2574 bz. 26 Bf. Steigend. ew-
Pork (d. 11. Auguſt): Petroleum in New Pork 11,, do. in Philadelphia 107,.

Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C. Goldagio 13/,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 22. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 1,82 Meter, am 23. Auguſt Mor
gens am neuen Unterhaupt 1,82 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 21. Auguſt Vorm. 0,75 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 21. Aug. Am Pegel 0,82 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 21, Auguſt 133 Cent. 2 Ellen 9

Zoll unter Null.

m

BVerzeichni zder mitkelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kahne.

Aufwaärts. Am 20. Auguſt. Kalbitz, Kohlen, v. Hamburg n. Buckau.
Genz, Schalbretter, v. Liepe n. Buckau. Nöhrling, desgl. Hartmanun,
Steuerm. Thiele, Cement, v. Magdeburg n. Halle. Klaus, leer, v. Magde
burg n. Buckau. Ohneſorge, leer, v. Magdeburg n. Dresden. Hanel, desgl.

Sixdorf, leer, v. Magdeburg n. Calbe. Andrege, Steuerm. Winkler, leer,
v. Magdeburg n. Schoönebeck.

Eingetroffen. Am 20. Auguſt. Fordermann, Steuerm. Schließner,
Mauerſteine, v. Niegripp n. Magdeburg. Lehmann, leer, v. Niegripp n. Neu
ſtadt. VPebert, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Altner, leer, v. Berlin nach
Halle. Feſſe, leer, v. Potsdam n. Magdeburg. Kölling, leer, v. Burg nach
Magdeburg.



Bekanntmachungen.

Freiwillige Subhaſtation.
Die den Erben des Ackermannes Chriſtian Zorn von Groß-

Schierſtedt gehörigen, Band 1, Seite 13, Band 4, Seite 171,
Band 3, Seite 211 und Band 7, Seite 253 des Grundbuchs von
Groß Schierſtedt verzeichneten Grundſtücke, als:

a) der Ackerhof Nr. 2 zu Groß Schierſtedt, beſtehend aus zwei Wohn
häuſern, Wagenſchuppen, Kellergebäude, Schafſtall, Scheune,
Kuhſtall, Stall, Taubenthurm, abgeſchätzt zu 9131

b) das Planſtück Nr. 66 der Karte von 9 Morgen 160 (NRuthen
in der großen Wieſe, abgeſchätzt zu 3576 14 n. 3

c) das Planſtück Nr. 110 der Karte von noch 7 Morgen 11 (MRu-
then in der Aue, abgeſchätzt zu 2553 23

d) das Planſtück Nr. 243 der Karte von 72 Morgen 140 DRuthen,
über dem kurzen und langen Grunde abgeſchätzt zu 18,086

29 3e) das Planſtück Nr. 284 von 56 Morgen 104 (DRuthen, in der
Stein und Silberkuhle beſtehend aus den Band 4, Seite 171,
Band 7, Seite 211 und Band 7, Seite 253 verzeichneten Wan-
delgrundſtücken), abgeſchätzt zu 9241 1 2
der zum Hofe Nr. 2 gehörige Garten und das Planſtück Nr. 101
am Garten, im Flächeninhalte von 105 (DRuthen, zuſammen
ca. 4*, Morgen groß, abgeſchätzt zu 1000

zuſammen nach Abzug der Laſten und Abgaben zu 39,970 17
S 4 abgeſchätzt, ſollen zuſammen und auch einzeln in freiwilliger Sub-
haſtation verkauft werden.

Zu dieſem Zwecke iſt im Gaſthof „zum Adler“ zu Groß-
Scheerſtedt

am A. September er., S tag 10 Uhr,
vor unſerm Deputirten, Kreisrichter Schmid, Termin angeſetzt.

Die gerichtliche Taxe und die Bedingungen ſind während der Bu-
reauſtunden in unſerm Bureau II einzuſehen.

[H. 53091.]Aſchersleben, den 5. Auguſt 1875.
Königl. KreisgerichtsDeputation.

2Grosse Auction.landwirthſchaftlicher Jnventarien
in äerbstäckt, Bahnſtation Belleben.

Donnerstag den 26. d. M. von Vormittags 9 Uhr an
ſollgdas auf dem früher jetzt mir gehörigen Gute in

Gerbſtädt befindliche lebende und todte Jnventar, und zwar:
4 gute ſtarke Arbeitspferde (2 braune Perſcherons, 2 Füchſe, dä-

niſche Raſſe),
6 Kühe in beſtem Zuſtande ((holländ. Raſſe, dabei 1 hochtragend),
5 Ferſen,
1 Bulle,
2 Maſtſchweine und

50 Hühner mit den Kücken;
ferner:

3 Kutſchwagen, 1- u. 2ſpännig zu 1 Häckſelmaſchine,
fahren, 2 Decimalwaagen mit Gewichten,1 Ackerwagen, 1 Partie Getreide u. Guanoſäcke,

1 Schlitten, 1 Rolle,3 Pflüge, 1 Buttermaſchine,4 Eggen, 7 complete Pferdegeſchirre,
2 Exſtirpatoren, 2 do. Kuhgeſchirre,
1 Göpeldreſchmaſchine, verbunden 1 Partie Dünger,

mit Reinigungswerk, 1 S’'rtellmacher-u. and. Nutzh.,
1 Hackmaſchine, 1 GBHrennhol;z,1 Hackpflug, 1 Briquettes,1 Ringelwalze, 1 Kecohlenſteine,1 Drilimaſchine mit Dippelwerk, 1 vorijährige Esparſette,
1 ſtarke 2ſpänn. Glattwalze beide mit Harzheu,
1 ſchwächere do. Geſtell,, I Luzerne,
1 Rübenmühle, 1 „Wickfutter,1 Räffelbuſch, 1 Roggen- und Gerſtenſtroh,
1 Getreidereinigungsmaſchine, Spreu,
ſowie noch viele andere zur Landwirthſchaft gehörige Geräthſchaften;

ferner ſoll
Freitag den 27. d. Mts. von Vormittags 9 Uhr

an Ort und Stelle Verſammlung im Niehoff'ſchen Gute)
die Erndte auf dem Stiele des obigen Gutes, beſtehend in

ca. 13 M. Kartoffeln,
10 Zuckerrüben,
6 Futterrüben,

17 Zuckerrübenſamen und
Stecklinge,

ſowie ſchließlich
Sonnabend den 28. d. Mts. Vormittags 9 Uhr

im Rathskeller zu Gerbſtädt-
der Stammhof ſowie die Aecker deſſelben Gutes in kleineren
und größeren Parzellen unter den in den Terminen bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.
Gerbſtädt, im Auguſt 1875. Julins Rothenstein.

Mühlenverkaut resp. Tausch.
Jn einem großen Orte der Prov. Sachſen, unweit mehrerer grö-

liche Handelsmühle mit guten Gebäuden, Werk neueſter Conſtruction
(10 Gänge), zu verkaufen. Zur Beſitzung gehören ca. 34 Hectar

135 preuß. Morg. ſehr ſchönes Feld (Zuckerrübenboden). Forderung
252,000 Mark, Anzahlung 60,000 Mark. Auf dieſes Objekt wird ein
größeres Ritter oder Landgut in Tauſch genommen.

Näheres durch B. Kreuter, Weimar.

Ein in der Mark bei einer größeren Stadt reizend velegenes Müh-
lengrundſtück mit guten Gebäuden, prachtvollem Park, ca. 100 Morg.
gutes Feld, Zuckerrübenboden, Mühlenwerk neueſter Conſtruction, iſt
für 270,000 Mark bei 60,000 Mark Anzahl. zu verkaufen. Ein Haus
oder Villa in einer größeren Stadt wird mit in Tauſch genommen.

Näheres durch E. Kreuter., Weimar.
Mühlenverkauf resp. Tauseh.

Jn einem Städtchen Thüringens iſt eine Mahl-, Oel-,
Loh-, Gyps- und Schneidemühle, welche ſich ca. 100 Jahre
im Beſitz der Familie befindet und ſeit ca. 6--10 Jahren erſt neu er
baut iſt, mit ca. 40*), Hect. 160 preuß. Morg. gutem Feld, für
330,000 Mark bei 90,000 Mark Anzahlung zu verkaufen. Ein Oeko-
nomiegut wird hierauf mit in Tauſch genommen.

Näheres durch E. Kreuter., Weimar.

Stellung h.Ein verheiratheter Landwirth, welcher im Rübenbau, Brennerei-
weſen c. Erfahrungen beſitzt und dem die beſten Zeugniſſe zur Seite
ſtehen ſucht Stellung. Offerten unter A. B. 100 an die Annoncen-
Expedition von Haasenstein C Vogler in Weimar.

Unſere Düngerſtreumaſchinen, die beſten der zur Zeit exiſti-
renden, halten wir zum Streuen künſtlichen Düngers beſtens empfohlen.

Wir bauen dieſelben in einer Spurbreite von 6 bis 12 Fuß.
Jlluſtrirte Preisliſten, nähere Beſchreibung, Zeugniſſe rc. ſenden

wir umgehend. Außerdem halten wir unſere Drillmaſchinen zur

empfohlen.
Abſendung ſtets prompt.
Mähemaſchinen in beſter Ausführung halten zur ſofortigen

Abſendung bereit.

W. Sfeders leben Co.Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei

Bernbuarg.

Auguſt trifft bei mir ein
Transport von 100 Stück
ſtarken und edlen hannöver-

e
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5 nieenet

e

e
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M. Verk on
in Gtüstem.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß
von Dienstag den 21. ert. ein Transport

J von 60 Stück der beſten

Ardennmn schen
jährigen Foblen

kauf ein.

ſtehen bei
[H. 31570.)]

Ph. L eiser,
Leipzig GuſtavAdolphſtr. 15.

e Mittwoch und Donnerstag, den
Kee* e 25. und 26. Auguſt, ſteht ein Trans-

S port hochtragender und friſchmilchender
e Kühe mit den Kälbern, ſowie auch

S Kalben zum Verkauf beim
Viehhändler L. Nürnberger

in Merſeburg, Teichſtraße Nr. T.

Verkauf ſteht.
Für ein hieſiges größeres

Getreidegeſchäft wird zum
baldigen Aniritt, ev. zum 1. Oct.
d. J. ein tüchtiger u. zuverläſſiger

Pacht-Gesuch.
Ein flottes Material od.

Kurzwaaren Geſchäft

Herbſtbeſtellung und unſere Rübenheber zur Rübenerndte beſtens

Künftigen Freitag den 27.

ſchen Saugfüllen zum Ver-

und gleichzeitig ein Transport ardenniſcher Spannpferde zum Verkauf

Dem geehrten Publikum mache ich noch die ergebenſte
Anzeige, daß von jetzt ab bei mir fortwährend Vieh zum

in
einer mittleren Stadt wirdLageriſt geſucht. Offerten

unter H. 5510a befördert die An
noncen- Expedition von Haasen-

ßerer Städte und nahe Bahnſtation, iſt eine im beſten Betriebe befind stein S Vogler in Erfurt.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

zu pachten geſucht. Gefäll.
Offerten unter G. X. 100.
nimmt Ed. Stückrath in
der Exp. d. Z. entgegen.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu [96 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchäe ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 24. Auguſt 1875.

Tagesgeſchichtliche Ueberſicht. x „Volksſtaat“ fortgeſetzt als feindlicher Bruder gegenüber. Jenes ham
Graf Franz zu Stolberg, der patriotiſche Unternehmer der deut burger „Organ zur Vereinkgung ſämmtlicher Arbeiter Deutſchlands“

chen Wallfahrt nach Lourdes, erläßt aus „Räckelwitz bei Panſchwitz in ſagt von den heutigen ſocialiſtiſchen Parteiführern:
Sachſen“ eine neue, nicht unintereſſante Bekonntmachung. Der fromme Kraft eigener Machtvollkommenbeit wollen ſie die Arbeiter leiten, weil ſie

ſich einbilden, ſie mäßten durchaus eine Rolle ſpielen und glauben ein Recht zus Graf ſcheint gegen den üblichen Kalender ſeines heidniſchen Urſprungs haben das Volt als willenloſes Werkzeug behandeln u önten- Sie grgtnliren
wegen, trotz der Reviſion deſſelben durch einen Papſt, einen unüber- ſich ſelbſt als Führer und ſtiften unter der heuchleriſchen Maske, die Einigkeit
windlichen Abſcheu zu haben, denn wie er ſeine erſte Aufforderung zu zu wollen, im Gegentheil Uneinigkeit, um nur in ihrem Ehrgeize zu ihren Zielen

nationalen Werke der Wallfahrt zum Revanche-Mirakel „vom Feſte zu gelangen. Wo haben jene Herren ihr Mandat her? Geht, jenen Herren ihreNrrie Himmeifahrt“ datirte alt ſo t die neue Bekanntmachung Feſt Fuhrerſchaft aus dem allgemeinen, gleichen und directen Stimmrechte hervor?

z Nein! Das iſt bei „ſolchen““ Demokraten ja nicht nöthig. Die ArbelterpartetFeſt des h. Bernardus“ erlaſſen. Doch das nur nebenbei; das Jn muß daher kurzen Proceß machen mit ſolchen Leuten, die, ohne von jegend jemans
tereſſante an dieſer neuen Anzeige iſt, daß den Wallfahrern angedeutet zu Führern gewählt zu ſein, ſich dennoch und durchaus als ſolche aufdrängen
wird, wie ſie, trotz der Abneigung der Pariſer Regierung gegen eine er S r daß auf nüſerm bevorſtehenden Eongreß uber alle dieſe Fra

fr deutſche Prozeſſton durch Frankreich, die Nothwendigkeit, ſich als ein sen der Geiſt Laſſalle s ſchweben wird.
fache Reiſende nach Lourdes zu begeben, vermeiden können es wird r den a Kongreß ſoll bekanntlich
nämlich „denjenigen, welche eine organiſirte Pilgerfahrt mit entſprechen- Se v ung n Aug. Ir Ham u tagen. Vorläufig hat eine
der Preisermäßigung zu benutzen wünſchen, empfohlen ſich dem riu r Laſſallegner „einſtimmig“ die nachſtehende
Mons in Belgien aus über Paris, Jſſoudun nach Lourdes und zurück Da die eingeladenen Herren Vorſtandsmitglieder der ſocialiſtiſchen Arbeiter
über Paray-le Monial und Paris nach Mons gehenden Pilgerzuge an partei Deutſchlands: Hartmann, Haſenelever, Geib, Auer e. bei den funf er
zuſchließen.“ Das „Feſt des heil. Bernhardus“ iſt, wie wir aus dem folgten öffentlichen Verſammlungen uber das Treiben genannter Herren weder er

ei J Kalender erſehen, geſtern, am 20., geweſen danach iſt dieſe Anord- ſchienen ſind, noch ſich vertheidigt haben, betrachtet die heutige öffentliche Ver
ite nung ohne Zweifel in Folge der geſtern erwähnten Pariſer Nachrichten r t. ſchuldig, die Oppoſition in Ham

erfolgt. Sonſt iſt aus der Bekanntmachuag noch zu erwähnen, daß Außerdem eifert der Hamburger „Social-Demokrat“ gegen die Be-
der Aufenthalt in Lourdes vom 10. bis 13. September dauern ſoll vormundung der Partei durch „Literaten“ und ſchreibt:

ferner, daß in einem in Paris ad hoe errichteten Bureau „Wallfahrts- Es iſt heute dahin gekommen, daß die Literaten, vor welchen uns Goethe,
ſti- J lieder zu billigen Preiſen“ zu erhalten ſind über den Jnhalt derſel- Schelling und Laſſalle warnte, eine hervorragende Rolle in der ſoclaliſtiſchen Ar
en. ben etwas zu erfahren, wäre intereſſant, namentlich wie weit die Ueber beiterpartei ſpielen auch werden wir heute den Beweis liefern, daß diejenigen,

welche ſich in den ſocialdemokratiſchen Deckmantel einhullen, viel gemeiner ſind wie
jene, welche im Solde unſerer liberalen Spießburger ſtehen.

Wie aus Petersburg gemeldet wird, ſtehen in Sibirien wichtige
ſetzung der in Lourdes üblichen Bitten um die Wiedererhöhung Frank-

den J reichs genau oder frei iſt. Ueber die Fahne, welche die Wallfahrer
zur nach Lourdes bringen, berichtet Graf Stolberg: „Das Bild auf der adminiſtrative Veränderungen demnächſt bevor. Die ruſſiſche Staatsge-
ens Fahne ſtellt die unbefleckt empfangene Jungfrau dar, zu deren Rechten walt ſchreitet unaufhaltſam nivellirend vor und erſtreckt ihr Beſtreben

der heilige Bonifacius, zu deren Linken die heilige Eliſabeth, die glor nach ſtrammer Centraliſation bereits auch auf die entlegenſten Provinzen
reichen Patrone Deutſchlands, knieen. Die Unterſchrift lautet. „Bea des Rieſenreiches. Dieſe Tendenz liegt auch den neuen Verwaltungs-
I tam me dicent omnes generationes. Katholiken Deutſchlands bitten Reformen für Sibirien zu Grunde, worin als die weſentlichſten Beſtim
Dich, unbefleckt empfangene Jungfrau, um Deinen mütterlichen Schutz mungen die unmittelbare Unterordnung von vier ſibiriſchen Gouverne-

für Kirche und Vaterland. Regina pacis, ora pro nobis.“ „Kö ments (Tobolsk, Tomsk, Jeniſſejsk und Jrkutsk) unter die Petersburger
I nigin des Friedens“ dürfte nicht die richtige Bezeichnung der Jungfrau Miniſterien, ſowie die Verſchmelzung der einzelnen bisher beſtandenen

von Lourdes ſein. Militär-Commanden in einen einzigen Militärbezirk für das geſammteWelche Sprache die franzöſiſche ultramontane Preſſe gegen Sibirien erſcheinen.
das Ausland führt und wie ſie jeden Scheingrund benutzt, um durch Nachrichten aus Perſien ſtellen die dortigen Verhältniſſe in ſehr
rohe Ausfälle ihren Leſern zu imponiren, mag folgende Stelle der Union düſtern Farben dar. Der Staatsſchatz iſt ohne Hilfsquellen und die
zeigen. Ueber die angeblich in Beziehung auf die deutſchen Pilger nach Geldleute verweigern ihm jeden Credit. Die Verwaltung und die
Lourdes von der franzöſiſchen Regierung angeordnete Maßregel, ſchreibt Armee können nicht mehr bezahlt werden, die Steuern des vergangenen
ſie: „Herr v. Bismarck alſo getraut ſich nicht, deutſchen Pilgern die Jahres ſind noch nicht eingegangen und werden nicht eingehen weil
Gränze des Deutſchen Reichs zu verſperren; er getraut ſich nicht, den das Land ruinirt iſt. Das wenige Geld, das die fiscaliſchen Beamten
Unterthanen des Kaiſers Wilhelm die Pilgerſchaft ins Ausland zu unter auftreiben, fließt in die königliche Kaſſe für die Bedürfniſſe des Hofes.
ſagen er findet es bequemer, auf die Wachſamkeit des Herzogs Deca Der Schah wird in Unwiſſenheit über die wahre Lage des Landes er
zes zu zählen, damit dieſer durch ſeine Polizei eine Maßregel der Un- halten und wird nicht wenig überraſcht ſein, wenn eines ſchönen Tages
duldſamkeit ausführen laſſe, wovor dem Kanzler auf ſeinem eigenen ein Aufſtand ihn über die Stimmung und Lage des Volkes belehrt.
Gebiete graut. Und in demſelben Augenblick fahren vie alfonſiſtiſchen Die Geſandtſchaften ſind ſehr beunruhigt und treffen im Stillen ihre
Kanonen, die unter dem Schutze des Reichskanzlers ſtehen, durch Frank Vorſichtsmaßregeln. Die perſiſche Bevölkerung iſt ſehr fanatiſch und
reich hin und gehen über die Gränze, von wo aus dieſelben vielleicht wenn eines Tages der Aufſtand losbricht, ſo könnten leicht die Europäer
einſt auf ein Zeichen von Bismarck Frankreich bedrohen werden.“ die Erſten ſein, welche die Zeche bezahlen müſſen.

Ueber die Politik der nordiſchen Mächte ſpricht ſich die St. e.Petersburger (deutſche) Zeitung in einer Wiener Correſpondenz wie Deutſche evangeliſche Kirchenkonferenz.

folgt aus: Am 18. d. Mts. iſt zu Eiſenach die Deutſche evangeliſcheehe vecetg gert e et eerckttedeh, teſte hat Kirchen konferenz zuſammengetreitn. Dis diedmalige außerorden.

au Aen rſch e t en Verabredungen liche Verſammlung derſelben, die auf Anregung der braunſchweigiſchenn die r Lebtaſſo die n Kirchenbehörde erfolgt, iſt durch das Eintreten der Livilſtandsgeſetz
keit ſeiner Verbundeten auf die ſomit fur Oeſterreich geſchaffene Zwangslage gebung für das Gebiet des Deutſchen Reichs veranlaßt ſie bezweckt
direct zu lenken. Es ſoll dies auch in mehrfachen Conferenzen des gemeinſamen ine 5 J z anRinigers des Aeußern mit den Herren Novikow und Schweinitz, den Botſchaf eine Verſtändigung der Kirchenbehörden über die für die einzelnen L
tern Rußlands und des deutſchen Reichs, bereits geſchehen ſein, und wenn der deskirchen in Folge dieſer Geſetzgebung erwachſenden Aufgaben anzu
Erſtgenannte ſich gegenwartig zu einer Reiſe nach Er Petersburg anſchickt, ſo bahnen, namentlich die Frage zu erörtern, ob in Rückſicht der eintreten-

r m 7 den den bürgerlichen Eheſchließung die Agende bei der kirchlichen Trauung,en in intimen Zuſammenhang bringt. Für Oeſterreich insbeſondere iſt die län iſt deugere Andauer des Aufſtandes an ſeinen ren eine unzweiſe hafte Beläſtigung. und in welther Geſtalt, zu ändern iſt. Der hohen praktiſchen Bede

i ſ iſt di dieſesEinen Sieg der Jnſurrection, das heißt alſo des ſüdſlawiſchen National/ Pro tung des Berathungsgegenſtandes entſprechend, iſt die Konferenz
gramms, kann es eben ſo wenig wünſchen, als etwa einen freiwilligen Anſchluß Mal ſehr vollſtändig beſchickt. Die Eröffnung der Konferenz erfolgte

ch ßer rigeg an s re n De der in gewohnter Weiſe durch einen Gottesdienſt in der Kapelle der Wart-
wachſenden Aufregung in den öſterreichiſchen Greuzdiſtrieten, deren Bevölkerung i Ober- iger Dr. ſchü i di ielt.den Aufſtandiſchen durch Sprache, See und Nationalität ſo nahe ſteht, eine purz. b welchem Ober. Hoſprediſur Dr. Foblſhüroer die Predigt 2

ittelbar danach begannen die Verhandlungen in dem großen Saalevorſichtige Politik auch die Möglichkeit erwägen, daß die Pforte ſich außer Stande Unmittel 2 2 erſähe, in kurzer Friſt die offentliche Ruhe nd Ordnung durch Unterwerfung der des Stadtſchloſſes, welcher von Sr. Königlichen Hoheit dem Großher-
Jnſurgenten wiederherzuſtellen. Die Drei-Kaiſer Politik eulminirt für den Orient zoge bereitwillig der Verſammlung eröffnet war. Das Präſidium führt
allerdings in der Aufrechterhaltung des status qno, ſo lange die immer hln- donferenz der Abt Dr. Erneſti,Fälliger werdende Turkei dies conſervirende Beſtreben nicht ſelbſt unmöglich macht. nach der Wahl Der letzten ordentlichen Konferenz t E

f i s Vize-Präſes Ober-Konſiſtorial-Rath Hermes zur Seite ſteht.n dieſem letzteren Falle käme es lediglich darauf an, dasjenige, was für die dem als Biz Präſes e 7Jlorte nicht mehr haltbar erſcheint, mit leiſer, aber energiſcher Hand aus dem Die erſte Sitzung wurde vollſtändig durch die Verleſung des eingehen-

Wege zu raumen, wie man aus allgemeiner Vorſicht etwa den wankend gewor den Referats in Anſpruch genommen, welches Geh. JuſtizRath Vollert
deuen Giebel eines baufälligen Hauſes rechtzeitig abtragen läßt. Nicht unmög d t d nferenz ausgegrbeitet. hatte. Jnlich ſcheint es uns, daß in dieſem Sinne und Uebereinſtimmung von den Cabi- über das diesmalige Thema der Konferenz g itet h S

per ſi ließenden zweiten Sitzung begannennetten von St. Petersburg und Berlin die öſterreichiſch ungariſche Regierung im der am folgenden Tage ſich anſch zweiIntereſſe des Friedens und des Schutzes be e ait der Zeit ſich einer die Vorträge der Korreferenten, General Superintendent Dr. Brückner
Interventionsidee mehr könnte, als dies bisher n der Fall geweſen. und Profeſſor Dr. Dove, alsdann trat die Konferenz in die Debatte

gJn jedem Falle will man durch die möglichen Ereigniſſe nicht überraſchen en und ichti larslaſſen und wenn militäriſche Vorkehrungen r Bewachung der dalmatiniſchen über den zunächſt wichtigſten Punkt, die Aenderung des Trauformulars
Grenze in größerem Maßſtabe getroffen werden, ſo hat man ohne Zweifel darin betreffend, ein, jedoch gelangte die Verhandlung in dieſer Sitzung noch
37 den 7 r rege n erblicken, welche eine wachſame nicht zum Abſchluß.
Regierung niemals aus dem Auge verlieren darf.““ reDie „Neue Preußiſche Zeitung“ ſchreibt: Der in Hamburg er- Deutſcher Journaliſtentag.
z. S Bremen, d. 22. Auguſt. Der zehnte deutſche Journaliſtentag wurde heuteſcheinende „Social-DOemokrat“, redigirt von dem Laſſalleaner C. Vormittags 9 uhr im Saale des Känßlervereine eröffnet. Etwa 40 Zeitungen
A. Bräuer, ſteht dem berliner „Social-Demokrat“ und dem leipziger ſind auf demſelben vertreten. Zum erſten Präſidenten wurde A. Lammers (Bre

es



men), zum zweiten Profeſſor Biedermann (Leipzig) und zum dritten Dr. KletkeWeeln Jewagit. Jn der heutigen Sitzung wurde beſchloſſen, den Ausſchuß u
beauftragen, eine Erweiterung des 12, des Reichs- Strafgeſetzbuches dahin zu er
wirken daß eine wahrheitsgetreue Berichterſtattung über öffentliche Gerichtsver
handlungen ſtraflos bieibe. Ferner wurde der Ausſchuß in der greg des Zeug-
nißzwanges beauftragt, bei der Reichsgeſetzgebung dem im Intereſſe der unentbehr-
lichen Anonymität der Tagespreſſe begründeten Prinzipe Geltung zu verſchaffen,
daß, ſobald der Redakteur eines Blattes nach 20 des Preßgeſetzes e iſt,
jede zwangsweiſe Ermittelung eines anderen Schuldigen unſtatthaft ſein ſoll, alſo
auch kein bei der De lilurg und Verbreitung Des betreffenden Preßerzeugniſſes
Betheiligter zum Zeugniß über den Verfaſſer oder Einſender genöthigt werdenkann. Ferner ſolle der Ausſchuß dahin wirken, daß in der Strafprozeßordnung
feſtgeſtellt werde, 1) daß eine Zeugnißpflicht zur Namhaftmachung des Einſenders
einer Mittheilung, welche als Bruch des c betrochtet wird und
alſo auch ein Zeugnißzwang erſt dann Platz greife, wenn entweder durch eine or
dentliche richterliche Behörde oder durch eine nach richterlichen Formen verfahrende
Disziplinarbehörde der Charakter der fraglichen e als der eines ſtrafbaren
Bruches des Amtsgeheimniſſes konſtatirt iſt; 2) daß das Maß der zur Erzwingung
des Zeugniſſes anzuwendenden Strafmittel ſo normirt r daß es im Verhält
niß ſtehe zu der den Beſchuldigten ſelbſt muthmaßlich treffenden Strafe. Der

vurnaliſtentag nahm ſodann in der a der Anonymität der Preſſe folgende
rklaärung an: Der deutſche Journaliſtentag erklärt die Anonymität der Preſſe

fur ein durch die höchſten Aufgaben derſelben gebotenes Recht, das die Preſſe nur
in denjenigen Ausnahmefallen aufzugeben e werden könne, in denen durch
die Anonymitat die Strafloſigkeit eines Verbrechens begunſtigt wurde. Nachdem
darauf die Gegenſtände der Tagesordnung einſtimmig angenommen worden
waren, wurde die erſte Hauptverſammlung des Journaliſtentages geſchloſſen. Um
5 Uhr fand das Feſtmahl im Schützenhofe ſtatt. Abends verſammeln ſich die
Mitglieder des Journaliſtentages im Rathskeller. Morgen findet die zweite Haupt-
verſammlung ſtatt.

Vermiſchtes.
[Vom Prinzen Karl von Baiern]. Man ſchreibt aus

München: „uUnter den Eigenheiten des nunmehr verſtorbenen Prinzen
Karl von Baiern wurde auch ſeine Abneigung gegen korpulente Frauen
gezählt. Als ſeine erſte Frau in morganatiſcher Ehe, Sophie Marie
Setin (Gräfin Bayrſtorff), ſich allmälig einer üppigen Körperfülle zu
erfreuen begann, die in Fettleibigkeit überzugehen drohte, wurde ſie trotz
der liebenswürdigen Bemühungen ihres aufmerkſamen Gatten von
großer Traurigkeit erfaßt. Die Gräfin hatte ihrem Gatten ſchon meh
rere Kinder gegeben, die dieſer mit großer Zärtlichkeit pflegte und liebte.
Wenn überhaupt etwas, ſo hätte dieſes, durch die gemeinſchaftliche
Elternliebe geflochtene Band der Mutter alle Sorge über die Zukunft
ihres Familienglückes benehmen müſſen. Doch die liebende Frau quälte
ſich, um hintanzuhalten, was ihrer Einbildung nach ihr die Neigung
ihres Gatten rauben mußte. Aerzte wurden conſultirt, Curen verſucht
und gewechſelt, Rathſchläge von „weiſen Frauen“ und „kundigen
Männern“ eingeholt, um der zunehmenden Fettleibigkeit einen Damm
entgegenzuſtellen. Endlich, als alle Mittel nicht fruchten wollten, be-
gab ſich die Gräfin zu einer als „Hexe“ verſchrienen Kartenaufſchlägerin.
Nachdem die Megäre ſich „eingehend“ über die bereits erprobten und
fehlgeſchlagenen Mittel und Mittelchen unterrichtet hatte, lautete ihr
Orakelſpruch dahin, daß ſie die Sache gründlich heben werde. Und in
der That, die Sache ging. Bald fiel die üppige Fleiſchesfülle der
Gräfin ſichtlich ab, doch gleichzeitig fielen auch ihre Wangen ein, ihre
Augen lagen tief das probate Mittel hatte der hilfeſuchenden Frau
die Abzehrung an den Hals geſetzt. Das Mittel ſelbſt aber beſtand
aus einfachem Weineſſig, der durch einige Zeit vor ſeinem Genuſſe in
einem bereits mit Grünſpan-Anſatz überzogenen Kupfergeſchirre gehalten
werden mußte. Jn kurzer Zeit war die Gräfin eine Leiche.“

[Das Seebad Zoppot) bei Danzig iſt am Mittwoch von
einer Windhoſe, begleitet mit Hagelſchlag (Stücke wie Taubeneier groß)
und furchtbarem Regen heimgeſucht worden. Jm Kurgarten, im
„Nordpark“ und auf dem Wege der Nordſtraße ſind uralte 3 4 Fuß
im Durchmeſſer ſtarke Bäume aus der Erde geriſſen, viele größere und
kleine Bäume geknickt und ihrer Krone beraubt, Hunderte von Fenſter
ſcheiben ſind zertümmert. Ein Haus iſt vollſtändrg entgiebelt. Eine
offene Droſchke wurde umgeworfen; ein Mann, eine Frau und zwei
Kinder, die im Wagen ſaßen, ſowie der Führer des Wagens wurden
unter dem Wagen hervorgezogn, im nächſten Augenblicke brach ein ſtar
ker Baum dicht vor ihnen zuſammen. Vier Boote, die ſich zu dieſer
Zeit auf der See befanden, wurden von einem Dampfer an's Land
gebracht.

Geſtorben:

Das Grenzſtädtchen Oderberg wurde am 17. d.
Die nordöſtlich der

Stadt gelegene, von dieſer jedoch getrennte Scheunengruppe gerieth ge-
gen ſechs Uhr Nachmittags auf bisher unbekannte Weiſe in Brand und

[Brände.]
von einem ſchweren Brandunglücke heimgeſucht.

wurde total eingeäſchert. Der Schaden iſt ein ſehr bedeutender, da die
ganze Ernte der Oderberger Landwirthe in dieſen Scheunen, deren Zahl
26 betragen ſoll, untergebracht war. Der herrſchenden Gluth gegenüber
erwieſen ſich die vereinten Anſtrengungen der erſchienenen Feuerwehren
machtlos und man mußte ſich darauf beſchränken, zuzuſehen, wie das
gierige Element ſeine Beute vernichtete. Jn Oberhofen in Tirol
brach ebenfalls am 18. d. um zehn Uhr Vormittags ein bedeutender
Brand aus. Es brannten 25 Wohn und 52 Oekonomie- Gebäude nie-
der. Fünfzig Familien ſind obdachlos.

[Mittel gegen die Fliegen.] Eine gelehrte Geſellſchaft
in London macht bekannt, daß ein unter der Zimmerdecke angebrachtes
farbiges Netz, deſſen Maſchen ſogar Geviertzoll weit ſein können,
hinreiche, die Fliegen darin feſtzuhalten. Der Grund hiervon liege in
der ſtarken Vergrößerung und dem kurzen Fokus der Augen dieſer Jn-
ſecten. Jn Jtalien zieht man einige Schnüre kreuz und quer an der
Decke des Speiſezimmers und die Fliegen bleiben auf dieſen ſitzen und
kommen nie herab, die Speiſenden zu beläſtigen.

umd

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Am 28. bis 31. Auguſt wird in Muünchen der allgemeine Verbands-

tag der deutſchen Genoſſenſchaften ſtattfinden. Gleichzeitig ſoll das 25jaährige
Jubiläum des Genoſſenſchaftsweſens und der 68. Geburtstag des Anwalts Pr.

chulze Delitzſch gefeiert werden. Die Geſammtzahl der Genoſſenſchaften ſchatzt
der Jahresbericht für 1873 auf 4100, die Mitgliederzahl auf 1,300,000. Der An
walt berechnet die Geſchäftsantheile der Mitglieder und die Reſerven auf etwa
140,000,000 Mark und den 1873er Geſchaftsverkehr auf etwa 2,250,000,000 Mk.
allein bei den 834 Vorſchuß-Vereinen, welche ihre Abſchluſſe eingereicht hatten
waren 1873 für 276,750,000 Mark mehr Baarcredit gewahrt worden, als im
Jahre zuvor.

Der Verein deutſcher Lebensverſicherungs-Geſellſchaften
wird ſeine diesjährige ordentliche Generalverſammlung vom 28. Auguſt ab in
München abhalten. Der Verein wird außer der Erledigung formeller Angelegen-
heiten, wie z. B. Neuwahl des Ausſchuſſes auf der diesjährigen Generalver-
ſammlung in erſter Linie den Entwurf zu einem Ruckverſicherungs Verbande zwi
ſchen den Vereinsgeſellſchaften berathen, welcher den Zweck verſolgt, den dieſem
Verbande beitretenden Geſellſchaften auf der Grundlage eines odligatoriſchen Ver
trages die gegenſeitige Rückdeckung aller derjenigen Beträge zu verbuürgen, welche
die einzelnen Geſellſchaften fur eigene Rechnung nicht behalten können. In zwei-
ter Linie wird der Entwurf zu neuen Vereinsſtatuten zur Berathung kommen.

Ausſtellungen.
In den Tagen vom 18. 20. September wird in Baden-Baden fur

Deutſchland die erſte internationale Hunde Ausſtellung ſtattfinden. Die
Herzogin von Hamilton in Karlsruhe hat dazu die Anregung gegeben, und iſt
daſelbſt ein Comité zuſammengetreten, an welches bis 25. Auguſt die Anmel-
dungen der zur Concurrenz geſtellten Thiere erfolgen kann. Es werden verſchie-
dene Preiſe in Silber, Geld und Diplomen zuerkannt werden.

Eivilſtands-NRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 21. Auguſt.

Geboren: Dem Handarbeiter J. C. Berger eine Tochter, Diemitz. Dem
Handarbeiter F. Recke eine Tochter, Luckengaſſe 6. Dem Schneidermſtr.
e Tzſchachmann eine Tochter, große Wallſtraße 38. Dem Kutſcher C.
F. E. Ehricht ein Sohn, Zapfenſtraße 16. Dem Handarbeiter A. F. C.
Hohndorf eine Tochter, Liliengaſſe 15. Dem Handarbeiter F. W. Hor-
lach ein Sohn, Saalberg 14a. Dem Handarbeiter F. R. Schwenke
ein Sohn, Gerbergaſſe 14. Dem Holzbildhauer J. F. Auguſtin ein
Sohn, große Steinſtraße 12. Dem Gemuüſegärtner G. F. Kutzing ein.
Sohn, Diemitz.

Des Handarbeiter B. Gebhardt Sohn Bernhard Curt,
2 Jahr 9 Monat 6 Tage, Bafilarmeningitis, Schuützengaſſe 19. Des
Modelltiſchlermeiſter C. Puüſchel Tochter, todtgeboren, Merſeburgerſtr. 1I1a.

Der Rentier Georg David Auguſt Wenzel aus Naumburg, 49 Jahr s
Monat 15 Tage, ſrontanen Brandes, Dachritzgaſſe 7. Des Schneider
meiſter H. Tzſchachmann Tochter, 4 Stunden, Schwäche, große Wallſtraße
Nr. 38. Des Schloſſer C. Walther Tochter Helene Jda Martha, 1 J.

Monat 26 Tage, Ruhr, vor dem Steinthor 1. Der Handarbeiter
ſener 53 Jahr 6 Monat 13 Tage, Leberſchrumpfung, Stadt-

rankenhaus.
Meldungen am 22. Auguſt.

Sheſchließungen: Der Drechsler J. G. R. Rammelt, Franckenſtr. 1, und
A. A. M. Schumann, Mittelwache 13.

Jnſerate in die Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)“
werden für Alsleben a/S., Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Löbejün,
Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unter-
e gegen Erſtattung der üblichen Jnſertions Gebühren unter Zuſchlag der Porto Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. Den

uftraggebern werden die von der Exped. d. Hall. Ztg. ausgeſtellten Original-Notas behändigt, die Bezahlung wird an Ünterzeichnete geleiſtet.
Hermann Schreiber in Alsleben a/S. O. Schmiädt, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld.

Reinhold Pabst in Delitzſch. C. W. Oſffenhauer, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilen-Lossier in Cönnern.
burg.
Püschel in Gröbzig. Friedrich Rucdloſf in
Albin SsSchirmer in Naumburg a W. Schneider, Buch- u. Muſikalienhandlung in Querfurt.

u. Landkartenhandlung in Torgau. Buchdruckereibeſitzer LeopoldElste in Schkeuditz. Fr. Jacob, Buch-, Kunſt-, Muſik.
Kell und Ad. Grabow jun. in Weißenfels. P.
lung) in Zeitz.

Hanſenſtein Vogler in Hamburg, Neuer Wall 50,

Kuhnt'sche Buchhandlung E. Graefenban) in Eisleben.
Adelbert

Otto Krüger in Gerbſtädt. Albert
H. V. Exiüns, Papierhandlung in Merſeburg.

Louis
Löbejün.

E. Rausch in Wiehe. A. Huch (Webel'ſche Buchhand-
Fr. Rächter, Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen- Bureaus Jnſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an,
Rudolf Moſſe in Berlin, Jeruſalemerſtr. 48 und G. L. Daube Co.

namentlich

in Frankfurt a/M., Roßmarkt 7, ſowie die reſp. Filiale dieſer Bureau's zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel, Carlsruhe.
Caſſel, Chemnitz, Chur, Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a M., Hamburg, Hannover, Leipzig, Magde-
burg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in Berlin: H. Albrecht,
Friedrichs Straße 74; „Jnvalidendank“, Behrenſtraße 24; A. Retemeyer, GertraudtenStraße 18; in Breslau BVial und Freund;
in Cöthen: Paul Schettler; in Frankfurt a/M.: Jägerſche Buchhandlung Domplatz 8; in Hannover: Carl Schüßler, Theater
Z 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen, Dresden, Stettin); in Helmſtedt: J. C. Schmidt; in Leipzig: Rob. Braunes, Markt 17;

ernhard Freyer, Neumarkt 11; in St. Petersburg: das Zeitungs- Annoncen Comptoir von Heinrich Schläger, Newsky- Prospect,
Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21.
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e. Vormittag

Bekanntmachungen.

Steckbrief. Der Keſſelſchmied Guſtav Noack aus Püchau,
der Entwendung einer ſchwarzen Tuchhoſe mit rothem Paspoile drin-
gend verdächtig, 21 Jahr alt, dunkelblond, von kräftiger Geſtalt, be-
kleidet mit dunkler engliſcher Lederhoſe, dunklem Stoffrocke und Weſte,
braunem Filzhute, eine ſchwarze Ledertaſche tragend, wird der Vigilanz
der Behörden empfohlen und um deſſen Ablieferung an das hieſige
Kreisgericht erſucht.

Halle a /S., den 19. Auguſt 1875.
Der Staats-Anwalt.

Nachtrag zum Steckbrief vom I. d. M. Der damals
unbekannte Bäckergeſell, welcher die gleiche Jnduſtrie wie hier auch in
anderen Städten getrieben hat und nach kurzer Zeit ſeine Arbeit mit
den Kleidungsſtücken ſeiner Mitgeſellen zu verlaſſen pflegt, ſoll Wil-
helm Ullrich heißen und aus Straußberg oder aus Werder bei
Potsdam gebürtig ſein. Für Ermittelung dieſes auf einem Auge ſchie-
lenden Schwindlers wird eine Belohnung von Funfzehn Mark zugeſichert.

Halle a /S., den 21. Auguſt 1875.
Der Staats-Anwalt.

S e r

Diebſtahl.
Am 19. d. M. Vormittags gegen 12 Uhr ſind aus dem Warte-

ſaal 2. Klaſſe hieſigen Bahnhois eine roth und ſchwarze Reiſetaſche von
Plüſch, enthaltend: 1 Paar Hausſchuhe, 1 Nachtjacke, 1 rothes Tuch,
1 Hemd, 3 weiße Taſchentücher, gez. D. F., ſowie ein ſeidener roth-
flammiger Regenſchirm mit ſchwarzem Futteral und ein dergleichen
Sonnenſchirm geſtohlen.

Verdacht fällt auf zwei junge Leute, welche zur Zeit im Warte-
ſaal geſeſſen und nach dem Diebſtahl verſchwunden waren.

Der eine derſelben war mittler Statur, hatte kleinen dunkeln
Vollbart und trug dunkeln Stoffanzug und weißen Strohhut.

Es wird vor Ankauf der geſtohlenen Sachen gewarnt und erſucht,
Anzeigen über dieſen Diebſtahl der Königlichen Staats- Anwaltſchaft
oder der unterzeichneten Behörde zu erſtatten.

Halle a/S., den 21. Auguſt 1875.
Die Polizei- Verwaltung.

Auction. Drei Eckbauplätze,
Sonnabend den 28. Aug. d h11 Uhr ver der eine an der Wörmlitzer- und

ſteigere ich im Auftrage des Herrn Thorſtraße, rot. 730 (Mtr. oder
Albert Kobe hier, für fremde *2 Rth. groß, zum Preiſe von
Rechnung in deſſen Geſchäft Leip 9 r a Le So re
i ß r. G 9 Fäſſer an der orſtraße reſp. Wörmlitzerr Saſſer Straße und V. Vereinsſtraße, xot.

Weinſtein-Präparat, ca. 3000 Kilo,
gegen gleich baare Zahlung.

W. LIste, Auct.-Commiſſar.

Auction.
Donnerstag den 26. Aug. Nach-

mittags 2 Uhr verſteigere ich große
S

betten;

heit, ein zu einem
tigen Hotel u. Badehauſe

Wallſtraße Nr. 1 diverſe Möbel c.,
als: einen eleganten Regulator, Klei-
derſpinde, Tiſche, Stühle, Sophas,
Spiegel, Kommoden, neue Feder-

ferner: 20 Stück Oel-
emälde, Teppiche und 100
tück wollenes Läuferzeug.LTetzteres im ganzen Stück

à ca. 14 Meter und auch
meterweiſe-

RBrandt, Auct.-Commiſſ.

Ein Hottes
Materialgeschäft

in einer Provinzial-
stadt, mät sehr Futter

Kundschaft. äst 2verkaufen.
Offert. unt. M. G. 3000

befördern Haasenstein
C Vogler, Halle a/S.

Ein tüchtiger Hotelier,
der die nöthigen Mittel beſitzt, ſich

das Jnventar zu einem größeren
Hotel zu beſchaffen, findet in

einem der beſuchteſten Bade-
orte des Harzes Gelegen-

roßar-
paſſendes Etabliſſement un-
ter günſtigen Bedingungen
zu pachten. [H. 52939.]

Näheres unter der Adreſſe W.
poſtlagernd Thale a H.

670 Mtr. oder 48 Rth. groß, zum
Preiſe von 7 Mark pro OMtr.,
ſollen verkauft werden. Reflektan-
ten werden erſucht, Situationspläne
und Bedingungen im Atelier Schul-
berg 3 einzuſehen.

Halle, d. 20. Aug. 1875.
Der Vorſtand des Halliſchen

Wohnungs-Vereins.,
O. Stengel.

Hausverkauf.
Erbregulirungshalber ſollen die

beiden Heyer'ſchen Häuſer Nr. 1
und 2 der Töpfergaſſe hier, in wel
chem bisher ein flottes Materialge-
ſchäft betrieben worden iſt, mit 7
Stuben, diverſen Kammern, Laden,
Gewölbe, Küche, Keller, Boden-
räumen,
Dienstag den 31. d. M.

Vorm. 11 Uhr
an Ort und Stelle durch mich ver-
ſteigert werden.

Gera, d. 20. Aug. 1875.
Advokat Friedemann.

Ein tüchtiger

Kuhhirte
findet bei hohem Lohn ſofort Stel-
lung auf einem Rittergute in
der Nähe der Stadt Freiburg
a/Unſt. Zu erfragen bei der
Annoncen Expedition von
Rodolf Mosse in Hallea/S. unter S. T. 280.

Geſucht
I--2 Malergehülfen
für dauernde Arbeit.

Max. Koester, Maler,
Querfurt.

Landwirthſchaftsſchule in Hildesheim.
Das Winterhalbjahr beginnt am Dienstag d. 12. Oeto-

ber. Es wird die Einrichtung getroffen, daß von jetzt an das Frei-
willigenrecht auf der Schule ſelbſt erworben werden kann. Jeg-
liche weitere Auskunft durch den Unterzeichneten.

E. Miüchels em. Director.

Loosaze à 3 Reſchemar s
zur concess-ionirten grossen

Lotterie mit 811II werthvollen Gewinnen
veranstaltet für das neugebaute

„Kunſt- und Vereinshans“
Taubenſtraße 34, Berlin,

sind zu beziehen von L. Sachse e Comp. Hofkunsthandlung in
Berlin sowie durch den gesammten preuss. Buchbandel.

Ziehung 4 Wochen nach Absatz der Loose,
I5. April 1876.
welcher gratis zu haben.

spätestens am
Alles Nähere besagt der Lotterieplan,

Domainen-Pacht-Ceſſionen!
Zwei ſehr gute bedeutende Pachtungen Königlicher Domainen ſollen

auf noch längere Pachtjahre unter günſtigen Bedingungen cedirt wer-
den.
ler gehören.

Rendant G. Clauß

Zur Annahme einer jeden derſelben würden ca. 50 Tauſend Tha-
Selbſtreflectanten erhalten nähere Auskunft durch

aus Aſchersleben,
zur Zeit zu Leipzig, Rötel Knabe Blücherſtraße Nr. 25.

Jn einer verkehrsreichen thüring.
Kreisſtadt iſt ein ſeit 35 Jahren
betriebenes Stahl-, Kurz und Ga-
lanteriewaaren Geſchäft mit Haus
zu verkaufen. Der jährliche Umſatz
des Geſchäftes beträgt 4-6000
Das Haus enthält ein Parterre,
einen großen Laden mit vollſtändi
ger Familienwohnung, Niederlage,
Stall, Hof und Garten; im 1.
Stock vollſtändige Wohnung und
außerdem noch eine Erkerwohnung.
Forderung für Haus und Geſchäft
9500 Zahlungsfähige Bewer-
ber erfahren Näheres auf frankirte
Anfragen unter F. E. durch Ru-
dolf Mosse in Weimar.
Gegen pupillariſche Sicher-

heit ländliche Grundſtücke I. Hy-

Ein junger Mann,
der ſich dem Zuckerfache widmen
und die hierzu erforderlichen Kennt-
niſſe im Unterſuchen landwirth-
ne techniſcher Pro-ucete erlangen will, findet in einem
öffentlichen chemiſchen La-
boratorium unentgeltlich Auf
nahme. Meldungen nimmt die
Annoneen Expedition von
Haasenstein Voglerin Magdeburg unter H. 53230
entgegen.

250 werden auf gute Hy-
pothek geſucht durch

Zeuner, Töpferplan 2.
3500 werden zur 1. Hy

pothek auf ein WaſſerMühlengrund-
pothek, wird ein Capital von ſt6 7000 geſucht. Offerten h
ſind gefälligſt an die Annoncen
Expedition von Hanasen-
stein C Vogler in Mag-

und Garten geſucht
durch Zeuner, Töpferplan 2.

Ein mit der Buchführung ſehr
vertrauter Mann, welcher 2000 .27.
Caution ſtellen kaun, ſucht einedeburg zu richten unter H. 53196.

Zwei bis drei tüchtige Stein
hauergeſellen finden dauernde Be-
ſchäftigung bei Ludwig Graul
in Deſſau. Gleichzeitig wird da
ſelbſt ein tüchtiger Steinmetzpolier
gegen guten Lohn geſucht.

Ein ſchönes Hausgrundſtück
in einer Kreisſtadt, worin ein flottes
Materialwaaren-Geschäft

betrieben wird, ſoll wegen Todesfall
mit ſämmtlichem Jnventar u. Wag-
ren unter ſehr günſtigen Bedingun-
gen ſofort verkauft werden. Zur
Uebernahme ſind 3--4000 Thlr. er
forderlich. Näheres unter B. B.
278. durch Rudolf osse,
Halle a/S.

Verwalter-Geſuch.
Ein thätiger Landwirth findet

zum 1. October als Hof-Verwalter
Stellung mit einem Gehalt von
300 360 Mark zu Etzdorf bei
Teutſchenthal.

Schröder.
Umſtände halber bin ich geſonnen“

meinen zu Hornburg b Ober-
Röblingen an der Fahrſtraße be-
legenen Gaſthof nebſt ca. 14 Mor-
gen Feld unter günſtigen Bedin-
gungen zu verkaufen und event.
ſofort zu übergeben.

F. Meyer.

gute Stelle als Buchhalter durch
Zeuner, Töpferplan 2.

Ein neues Haus in Halle mit
Einfahrt, Hof, ſchönem Garten,
Nähe des Gymnaſiums, für ein
Penſionat paſſend, (10,500
iſt mit 4000 bis 5000 Anzah-
lung zu verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.

Saatweizen.
Das Rittergut Oppin hat von

dem beſtbewährten Frankenſtei-
ner Weizen in jedem Quantum
zur Saat abzulaſſen, derſelbe iſt
von vorzüglicher Qualité, ſehr gut
im Ertrage und dem Auswintern
nicht ausgeſetzt.

Körner- und Aehrenproben lie
gen bei dem Unterzeichneten, der
auch mit dem Verkauf beauftragt,
zur Anſicht bereit.
Halle a /S., d. 21. Aug. 1875.

Tr. Hesse,
am Steinthor Nr. 22.

Ein kräftiges Wagenpferd von
ſchöner Figur, ein und zweiſpän-
nig gefahren, zu jedem Beruf paſ
ſend, iſt zu verkaufen. Halle a/S.,
Mühlweg Nr. 23.

3 bis 4 Korbmacher-Geſellen,
Ballonarbeiter, werden bei gutem
Lohn à Stück 2 6 9 geſucht
v. C. Hillberg in Schöningen.



Brauerei Giebichenstein Schauer Co.
Für das Sudjahr 1875 --76 ſind die in unſerer Brauerei erzeug-

ten Träbern zu vergeben. Preisofferten werden bis 1. Septbr. in
unſerm Comptoir entgegen genommen, woſelbſt auch die nähern Be-
dingungen zu erfahren ſind. Die Dörection.

Nach beendigtem Baue unſerer Pressstein An-
lagen auf der VBraunkohlengrube „BRobert“ zu
Wansleben bei der Eiſenbahnſtation Tentschem-
thal der HalleCaſſeler Eiſenbahn, ſind wir in der

Montag den 23. d.g aus vorzüglicher Kohle gear-Koöhilen-Presssteine,
Mts. den Verkauf unſerer

beitet, zu eröffnen und empfehlen dieſelben dem geehr-

ten zNach allen wi
rungen ſind unſere

ublikum zur gefälligen Abnahme.u ſchaftüchen und techniſchen Erfah-
Kohlensteine in ihrer Heizkraft

nicht nur der beſten böhmiſchen Kohle gleich,
ſondern übertreffen dieſelben ganz
offeriren dieſe pr. älle ab Etabliſſement
franoo Haus nach Halle

Beſtellungen jeder Art werden auf un

bedeutend. Wir
Mark 11,

Mark 29.
erm Comptoir

a/S.

zu Halle a/S. Harz 18/19, ſowie auf dem Comptoir
zu Wansleben bei Tenschenthal entgegen ge-
nommen. t.

z T J e v a

J Zeichnungen.

Penſion!
2—3 junge Mädchen, welche die

Eisleber höhere Bürgerſchule be
ſuchen wollen, finden vom 1. Oct.
d. J. an unter mäßigen Bedingun-
gen freundliche Aufnahme, Pflege,
Aufſicht, gründliche Nachhülfe jeder
Art, auf Verlangen auch Privat
ſtunden im Franzöſiſchen und der
Muſik. Geehrte Eltern mögen ſich
vertrauensvoll wenden an

Luise Kroll,
geprüfte und conc. Lehrerin

Neuſtadt, Breiter Weg Nr. 14.
Eisleben, d. 21. Aug. 1875.
Nähere Auskunft wollen Herr

Paſtor Eichholz u. Herr Rector
Sommer in Eisleben gütigſt
ertheilen.

Jch ſuche zum 1. October eine
zweite Mamſell, welche die Molkerei
zu beſorgen und womöglich ſchon
einige Erfahrung darin hat.
Schulpforte. M. Jaeger.

Für unſer Material-, Co-
lonial-, Cigarren u. Deſtil-
lations- Geſchäft ſuchen wir
pr. 1. October einen mit den nö-
thigen Schulkenntniſſen verſehenen
jungen Mann als Lehrling.

Gebr. Kiürcheisen-
Halle a/S. (H. 5,1219b.)

25. und
9 2., W c 3 S26. d. W. halter e e e

Gute Verpackung wird zugeſichert. i
Volle Garantie und billige feſte Fabrikpreiſe.

Courant und Koſtenanſchläge gratis.
Verkaufslager: Berlin, Jerusal

t a d

Preis

emerstr. I. 5

m r rer JS W Se t S v
Commis-Gesuech.

Für mein Material u. Cigarren
Geſchäft ſuche pr. 1. October C.
einen jungen Mann, der flotter
Verkäufer iſt und gute Zeugniſſe
beſitzt.

Weißenfels, d. 23. Aug. 1875.
Robert Schèöäeclt.

Wir ſuchen für unſer Con-
tor einen jungen Mann mit
guten Schulkenntniſſen b al-
digſt als Lehrling zu en-
gagiren.
Wegelin Hübner,
Maschinenfabrik u, Eisengiesserei,

Eine gewandte Verkäuferin, die
ſchon längere Zeit als ſolche condi-
tionirte, findet 1. October Stellung
in A. Blau'“s Conditorei,

Leipzigerſtr. 18.

Ein leichter offener Wagen (Ein-
ſpänner) wird zu kaufen geſucht.
Off. erb durch Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

Ein tüchtiger, im Braunkohlen-
bergbau erfahrener Steiger wird
per 1. October d. J. zu engagiren
geſucht.

Adreſſen ſind unter der Chiffre
„B. 3 poſtlagernd Hohenmölſen“
zu ſenden.

I Kammern,
5 100 Thlr.

genpferde

Deike's Arena auf
Heute Bienstag

Grosse Brillant- und Gäla- Vors
mit ganz neuem

7 5 n.dem Roßplatze.
und folgende Tage

tellung
Programm.

Anfang jeden Abend präciſe 8 Uhr bei brillanter
Beleuchtung.

Mittwoch den
A. Deike, Director.

25. Auguſt finden [B. 7913.]
2 grosse Britiant- u. Gala- v orstellungen
ſtatt. Anfang der erſten K inder- Vorſtellung
präeiſe 4 Uhr. Anfang der Abend- Vorſtellung 8 Uhr.

mit je 2 bis2 Cassaboten a
tion ſucht für hieſiges Jncaſſogeſchäft

F. C. Nennewitz in Leip-
zig, Kupfergaſſe 11. [H. 34677.

r Weohsel,
wofür Valuta erst bei Fälligkeit
zu zahlen, werden soliden PFir-
men auf alle Bankplätze offerirt.
Offerten sub L. W. 6650 an
die Annoncen Expedition von
Hans netein C Vogler
in Berlänm S. V. zur Weiter-
beförderung. [H. 12909.
r auf ſichere Wechſel imGeld Betrage von 90 bis

3000 Mark ſofort bei E. A.
Rest Secret., gr. Ulrichsſtr. 49,
Eingang Schulgaſſe.

Hedwigſtraße Nr. 12 ſind
folgende Wohnungen zu
vermiethen und I. Oetober
zu bezieven:

Eine Wohnung beſtehend
aus 6 Stuben, Salon, Bade-

I ſtube, 2 Kammern, Küche
J und allen Bequemlichkeiten,
Preis 300 Thlr.Eine Manſardwohnung,

3 2hält Lager ihrer eigenen gediegenen Arbeiten in einfacher wie beſtehend aus 3 Stuben, 2
J eleganter Ausführung und verſendet nach außerhalb ganze
h Wirthſchafts- Einrichtungen ſowie einzelne Stücke nach

Küche, Preis
Rob. Schweppe.

Ein Paar flotte fehlerfreie Wa-
ſtehen für 300 Thaler

zum Verkauf Rittergut Tragarth
bei Merſeburg.

Jn einer mit Zuckerfabrik und
Brennerei verbundenen Landwirth-
ſchaft kann zum 1. October e. ein
Oekonomielehrling Stellung
finden. Auskunft ertheilt Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Jn einem ſeit 9 Jahren mit gu-
tem Erfolge betriebenen Zimmerge-
ſchäft, verbunden mit Holzhandel,
wird, wegen vergrößertem Geſchäft
und Anlage mit Dampfbetrieb, ein
Fachmann als Theilhaber geſucht,
welcher über ein Vermögen von 2
—3000 disponiren kann. Gef.
portofreie Anfragen bitte an Herrn
Maurermeiſter Friedrich in Gie-
bichenſtein zu richten.

Heirathsgeſuch!
Ein ſehr gut ſituirter Apotheken

beſitzer in der Nähe einer großen
Stadt, angehender 30er, ſucht recht
bald die Bekanntſchaft einer jungen
Dame behufs Verheirathung zu
machen. Derſelbe wünſcht vorzüg-
lich, daß dieſelbe gebildet, aber
wirthſchaftlich erzogen und von ver-
träglichem, heiterm Charakter ſei.
Etwas Vermögen iſt in gegenſeiti-
gem Jntereſſe erwünſcht. Briefe
mit aufrichtiger Darlegung der Ver-
hältniſſe, aber nicht anonym, beför-
dern unter K. P. 878 die Hrn.
Haasenstein Voglerhin Leipzig an den Suchenden.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

WMiecroscope
zu Trichinen-Unterſuchungen, ſowie

Trichinenpräparate
habe ich wieder in großer Auswahl
am Lager.

Verdinmanzdt Behne,
len wen

Lohnfuhrleute geſucht Mühl-
graben 1.

Jn einer guten Familie
finden mehrere Penſionaire
noch Aufnahme. Näheres
durch S5rn. Jnſpector Pfaffe
auf dem Waifenhaus.

Lehrlings-esneh,
Für mein Colonalwaaren Ge-

ſchäft ſuche zum baldigen Antritt
oder 1. October d. J. einen Lehr-
ling unter günſtigen Bedingungen.
F. Haenſchel, gr. Steinſtr. l.
Zu dem bevorſtehenden Wieſen-

markt wird eine Sängergeſellſchaft
mit Komiker geſucht. Zu melden
beim Kaufmann Herrn Carl
Teſſaro am Plan.

Eisleben, d. 17. Aug. 1875.

Neue
Neue ſaure Gurken

empfiehlt R. Ströhmer.

Feine Thüringer Salz-
butter à W 11

Prima Schweizerkäſeà t 9 empfiehlt 8. 7868.]
H. Ströhmer,

Alte Promenade und
Geiſtſtraßen-Ecke.

Feinſten Fruchteſſig à
Liter 2 empfiehlt

A. Ströhmer.,

Ein Reitpferd, hellbraune
Stute, 9 Jahr alt, 4 Zoll groß
und durchaus militairfromm, ſteht
zum ſofortigen Verkauf

Mühlweg 20.
Eine mit guter Kundſchaft und

noch im vollen Betriebe befindliche
Schloſſerwerkſtatt iſt wegen Krank
heit des Meiſters, am liebſten ſo
fort, unter annehmbaren Bedin-
gungen zu übernehmen. Näheres
in Eisleben Markt 53.
Künſtliche Zähne

neueſter Methode werden billig
und ſchmerzlos eingeſetzt.
Dr. Sachse, Geiſtſtraße 8.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde uns ein kräftiges
Mädchen geboren.

Halle, den 22. Auguſt 1875.
Carl Bötticher und Frau,

Alwine geb. Fiſcher.

Dritte Beilag

J
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2 196 der Halliſchen
Halle, Dienstag d

Dritte Brilage zu Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
en 24. Auguſt 1875.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, d. 23. Auguſt. Ein Telegramm der

„Times“ aus Conſtantinopel vom 21. d. beſtätigt, daß
die Pforte die Vorſchläge der drei kaiſerlichen Bot-
ſchafter angenommen, wonach die auswärtigen Con-
ſuln in Vosnien den Jnſurgenten anzeigen ſollen, ſie
hätten auf keine Unterſtützung der auswärtigen Mächte
zu rechnen, ſollten die Waffen niederlegen und die An-
gelegenheit der Vermittelung eines Speeialecommiſſars
ünterſtellen, wozu Sewar Paſcha ernannt ſei.

Wien, d. 22. Auguſt. (A. A. 3.) Frankreich und Jtalien haben
ihre Zuſtimmung zu den Grundzügen der Conferenzen in der Herzego-
wina-Frage erklärt. Englands Erklärung ſteht noch aus.

Paris, d. 21. Auguſt. Der „Temps“ meldet Das Miniſterium
der auswärtigen Angelegenheiten in St. Petersburg habe dem dortigen
franzöſiſchen Botſchafter, General Leflo, am Donnerstag die Mitthei-
lung gemacht, daß Rußland in nächſter Zeit eine neue Note, betref-
fend die Angelegenheiten der Herzegowiner, an die Mächte richten werde.

Raguſa, d. 22. Auguſt. Die Jnſurgenten haben zahlreichen
Zuzug von Montenegrinern erhalten, das Fort Kurſtaz, ſowie ſieben
kleine von Omar Paſcha erbaute Schanzen beſetzt und breiten ſich in
der Gegend von Gazko, Duga und Nickwich aus. Es geht das Ge-
rücht, Derwiſch Paſcha ſei des Oberbefehls über die türkiſchen Truppen
enthoben worden.

Puycerda, d. 22. Auguſt. Die Generale Arrando und Ciur-
lot ſind heute früh mit 6000 Mann von Olot hier eingetroffen, dieſel-
ben marſchiren nach Seo de Urgel weiter. General Jovellar hat den
Oberbefehl über die bei Seo de Urgel ſtehenden Belagerungstruppen
übernommen.

Seo de Urgel, d. 22. Auguſt. Das Caſtillo iſt von den Re
gierungstruppen genommen worden, das Geſchützfeuer auf die Citadelle
zur Herſtellung einer gangbaren Breſche dauert fort, die bereits bewirk-
ten Demolirungen ſind ſehr beträhtlich.

Brüſſel, d. 22. Auguſt. Die Nationalbank hat den Diskont
von 3 auf 4 pCt. erhöht.

Aus der Provinz Sachſen

j ſoll auf dem Roßplatze ſtattfinden und ein Commers in Freybergs Gar
ten den Schluß der patriotiſchen Vorfeier bilden. Zur Vorbereitung
dieſer Feier und zur Heranziehung noch anderer Corporationen zur
Theilnahme an derſelben wurde ein engeres Comité, beſtehend aus den

Herren Dr. Ule als Vorſitzenden deſſelben, Bleeſer als Stellvertreter,
Lutze, Lüderitz und Rauſch gewählt. Am nächſten Freitag Abend ſoll
eine abermalige Zuſammenkunft der Vertreter der ſich am Fackelzuge
betheiligenden Corporationen und Vereine im Thieme's Garten ſtatt-
finden, um die Zahl der Fackeln feſtzuſtellen, und am Montag den
29. Auguſt ſollen dann die Vereine das Nähere über die Ordnung des
Zuges und die Einzelnheiten des Feſtprogramms durch das Comité er
fahren. Es iſt zu hoffen und faſt bereits mit Sicherheit zu erwarten,
daß dieſer Fackelzug ähnliche großartige Dimenſionen annehmen werde,
wie der für jeden Hallenſer gewiß noch unvergeßliche am 22. März
1871. Dasß die ganze Feier auch eine ebenſo würdige und in ebenſo
muſterhafter Ordnung verlaufende ſein werde, wie jene Friedensfeier,
dafür bürgt uns, daß die Turnerfeuerwehr wie damals die Handha-
bung der Ordnung übernehmen wird. Dem Vernehmen nach wird
auch am 2. Septbr. ein gemeinſchaftliches Feſteſſen im Stadtſchützen
hauſe ſtattfinden, an welchem ſich die ſämmtlichen Behörden unſerer
Stadt betheiligen werden, und zu welchem auch eine Einladung an
alle Bürger ergehen ſoll. Ein Comité hat ſich bereits gebildet und
wird in den nächſten Taren eine öffentliche Aufforderung erlaſſen. Ge-
wiß wird dieſes Vorgehen in allen Kreiſen freudigen Anklang finden,
und diesmal nicht eine ſolche Zerſplitterung in zahlreiche kleine Feſt-
kreiſe, wie wir es bisher immer an den Sedantagen zu beklagen hat-
ten, eintreten. Es mag gewiß ganz angenehm ſein, ſich einmal mit
nahen Freunden an kleiner Feſttafel zuſammenzufinden aber ein Volks-
feſt, wie das des 2. September, erfordert vor Allem das Zuſammen-
gehen der Feiernden als einen Ausdruck der Gemeinſamkeit in der Feſt-
freude, wie die große Zeit deren Gedächtniß begangen und Alles, was
Stand, Meinung, Jntereſſe bis dahin getrennt hatte, in patriotiſcher
Begeiſterung zuſammenführte und zuſammenhielt.

Der Magiſtrat bringt im Tagebl. zur allgemeinen Kenntniß, daß
der 2. September auch in dieſem Jahre außer durch entſprechende Schul-
feſtlichkeiten, durch den Fahnenſchmuck an den öffentlichen Gebäuden,
das Läuten mit allen Glocken in der Morgenſtunde von 7 bis 8 und
durch einen für alle Parochien gemeinſamen Gottesdienſt in der Marktund ihrer Umgebung

Die Kaiſerl. Telegraphen- Direktion in Halle macht bekannt,
daß am 1. September er. in Pretzſch, Dommitzſch und Gräfen-
hainichen im Regierungsbezirke Merſeburg und in Oranien-
baum im Herzogthum Anhalt Kaiſerliche Telegraphen-Stationen in
Vereinigung mit den Orts-Poſtanſtalten mit beſchränktem Tagesdienſt
eröffnet werden.

Aus Anhalt wird geſchrieben: Die Gewitter, welche in der
Nacht vom 12. zum 13. d. Deutſchland durchzogen, haben Anhalt nur
theilweis berührt, weil die von Weſten kommenden Gewitter ſich größten-
theils am Hochgebirge theilen und dann ſüdlich und nördlich abziehen.
Sie haben deshalb vorzugsweiſe Thüringen und Braunſchweig berührt

kirche um 10 Uhr Vormittags gefeiert werden wird, ſowie daß an dieſem
Tage die magiſtratualiſchen und Polizei-Bureaux von Nachmittag 1 Uhr
ab geſchloſſen bleiben. Zur Vorfeier werden Abends 8 Uhr am 1. Sep-
r vom Altan entſprechende Muſikſtücke geblaſen und Lieder geſungen
werden.

Nach einer Bekanntmachung der Polizei Verwaltung wird
wegen der Sedanfeier am Donnerstag den 2. September der auf dieſen
Tag fallende Wochenmarkt auf Mittwoch den 1. September verlegt.

Geſtern Mittag 12 Uhr wurde hinter dem Trübe'ſchen Grund-
ſtück Mühlgraben Nr. 3 der Leichnam des Reſtaurateur Klar, Geiſ-
ſtraße, aus dem Saalſtrom gezogen. Er hat am Freitag Nachmittag

und unſerem Herzogthum nicht den Regen gebracht, welcher gewünſcht
wurde, jedoch uns auch mit Hagel verſchont. Der Blitz ſchlug in der
Nacht in eine Scheune des Dorfes Dröbel bei Bernburg, die mit 600
Schock Getreide verbrannte. Der Schloßthurm in Bernburg wurde
von einem nicht zündenden Blitze getroffen, der nur die Bedachung be-
ſchädigte. An der Station Kliken bei Roßlau wurde ein Bahnwärter
durch einen Blitzſchlag betäubt vorgefunden.

Die Generalverſammlung der Werrabahn-Actionäre findet
dieſes Jahr im Clemdalokale zu Eiſenach ſtatt, und zwar am 4.
kommenden Monats.

Von den im Etat bewilligten Fonds von 240,000 Mark zum
Zweck der Prämiirungen bei Pferderennen hat für dieſe Saiſon
der Thüringer Reiterverein zu Merſeburg 3000 Markt erhalten.

Wohl keines der Thüringer Bäder hat ſich in dieſem Jahre
eines ſo bedeutenden Zudranges von Kurgäſten zu erfreuen, als das
reizend gelegene Bad Liebenſtein. Nach der letzt erſchienenen Kur
liſte beläuft ſich die Zahl ſchon auf 3000 und täglich ſieht man die
Promenaden wieder mit neu angekommenen Gäſten belebt, die ſich mit
Wohlbehagen an der ſo reich geſegneten Natur ergötzen. Auch mehrere
berühmte Perſönlichkeiten haben für längere Zeit hier ihren Aufenthalt
genommen und ſind es namentlich der große Meiſter der Tonkunſt
Franz Liszt, die Schriftſtellerin Fanny Lewald und die Profeſſoren
Staar, Taubert und Dove welche einer beſonderen Erwähnung
verdienen.

Halle, d. 23. Auguſt.
Durch den Vorſtand des Halliſchen Sängerbundes war am vori-

gen Freitag Abends eine Zuſammenkunft von Vertretern der hieſigen
Turnvereine und Feuerwehren, verſchiedene Liedertafeln, Kriegerver-
eine, des Barackenvereins und der Pfälzer und Glauchaiſchen Schützen-
gilden veranlaßt worden, um, wie wir bereits vorher zuerſt mitgetheilt
hatten, eine würdige Vorfeier des Sedantages zu beſprechen. Es
wurde einſtimmig beſchloſſen, einen Fackelzug zu veranſtalten, der am
Abend des 1. September vom Bürgergarten aus durch die Landwehr-,
Königsſtraße und Leipzigerſtraße ſich zum Martit begeben ſoll, wo dann
vom Sängerbunde eine Anzahl patriotiſcher Lieder unter Begleitung
von Jnſtrumentalmuſik geſungen, dann eine kurze Anſprache vom Altan
des Rathhauſes gehalten werden ſoll. Das Verbrennen der Fackeln

ſeinem Leben in einem Anfall von Tiefſinnigkeit freiwillig ein Ende
u und werden als Motive zerrüttete Vermögensverhältniſſe be-
zeichnet.

Der Dienſtknecht Herrmann Rennert, im Dienſt des Kauf-
mann Mann, Mühlgraben 1, ſprang geſtern Nachmittag in der obern
Leipzigerſtraße von ſeinem Wagen herab und fiel dabei ſo unglücklich,
daß er den linken Unterſchenkel brach und ſeine Aufnahme in die Kgl.
Univerſ.-Klinik erfolgen mußte.

Jn Erfurt verunglückte am 21. d. Abends der Bremſer Klein-
ſte ube der Thür. Bahn, hier Hanfſack 3 wohnhaft, dadurch, daß er
beim Anſchieben von Wagen zwiſchen die Puffer derſelben gerieth und
ſo zerquetſcht wurde. K. war unverheirathet.

Vermiſchtes.
[Meteorologiſches.] Das ſchöne Wetter der Vorwoche hielt

auch noch bis zum Schluſſe der eben verfloſſenen an faſt ununterbrochen
war in ganz Europa wolkenloſer Himmel und nur ſpärlich traten Nie-
derſchläge und Gewitter ein. Allerorten war drückende Hitze bei ſchwacher
Bewegung der Atmoſphäre zu verzeichnen. Die Temperatur war hoch
über dem normalen Stand. Zu Madrid ſtieg dieſelbe bis 3989 C., zu
Paris bis 33 99 C. im Schatten; erſt ſeit geſtern hat ſich an den Küſten
des Oceans der Himmel umwölkt und traten häufige Gewitter mit
Regen auf. Jn Oeſterreich- Ungarn war die ganze Woche hindurch heite

res, ruhiges und warmes Wetter ohne Niederſchläge; erſt in der Nacht
von Freitag auf Sonnabend ſtellten ſich in einigen Stationen der Alpen-
länder Gewitter ein; aus Jſchl wird gleichzeitig Hagelfall gemeldet.

Seit heute umwölkte ſich allgemein der Himmel und nur dem durch-
gehends abnorm hohen Stande des Barometers iſt es zu danken, wenn
bis nun ſich nicht regneriſches Wetter eingeſtellt hat. Nach den aus
Paris heute eingetroffenen Nachrichten dauert heute noch der hohe Ba-
rometerſtand im weſtlichen Europa an.

[Beſtrafung von Trunkſuchts-Pillenfabrikanten.]
Aus Guben vom 20. d. wird berichtet: Geſtern wurde in öffentlicher
Sitzung des Königlichen Kreisgerichts hierſelbſt die Anklageſache wider
1) den Kaufmann Friedrich Vollmann von hier, zur Zeit in Berlin,
2) den Handelsmann Konnetzky, 3) den Klempner Weſſel, 4) den Buch-
halter Schmidtchen, 5) den Cigarrenhändler Taggeſelle, 6) den Fabrik-
beſitzer Reinhold Retzlaff, 7) den Tuchmachergeſellen Reinherz Fülle,



ämmtlich von hier, wegen unbefugten Verkaufs von Arznei-
mitteln verhandelt. Nach der Anklage und den Ausführungen des
Polizeianwalts wird nämlich ſchon ſeit geraumer Zeit von den obigen
Angeſchuldigten ein Handel mit Arzneimitteln betrieben, die theils als
unfehlbar gegen die Trunkſucht, theils aber ſogar gegen die Lungen-
ſchwindſucht angeprieſen werden. Das Mittel beſteht lediglich aus
Enzian-Pulver oder Extrakt, iſt in jeder Apotheke für wenige Groſchen
zu haben, abſolut ohne jeden Einfluß auf Trunkſucht oder Lungenleiden,
und von den Angeklagten in Form von Pillen reſp. Arznei-Pulvern ver
kauft worden Dieſelben haben in der Regel für jede Sendung des
Mittels 2 Thlr. und 3 Thlr. und auch mehr durch Poſtvorſchuß er
hoben. Nach einer Nachweiſung des hieſigen Kaiſerlichen Poſtamtes
ſind in der Zeit vom 1. bis 10. März er. über 900 Sendungen abge-
ſchickt und dafür von den Angeklagten gegen 3000 Thlr. durch Poſt-
vorſchuß eingezogen. Die Einnahmen in einem Jahre würden ſich hier-
nach auf über 100,000 Thlr. belaufen. Vorbeſtraft ſind: der Vollmann
im Jahre 1870 wegen Hehlerei mit drei Monaten Gefängniß und im
Februar wegen unbefugten Verkaufs von Arzneimitteln mit 30 Mark
Geldſtrafe, der Taggeſelle im Jahre 1872 wegen Diebſtahls mit drei
Monaten Gefängniß, der Retzlaff im Jahre 1873 wegen Betruges mit
1 Jahr Gefängniß und Ehrenverluſt. Der Polizei-Anwalt beantragte
gegen die Angeklagten das Schuldig wegen unerlaubten Verkaufs von
Arzneien auszuſprechen und auf Grund der 89 77 und 367 No. 3 des
Strafgeſetzbuchs und der Verordnung vom 4. Januar gegen die Ange-
klagten Vollmann und Retzlaff mit Rückſicht auf die Vorſtrafen und
den Umfang des Handels eine Haft von 3 Monaten, gegen die übrigen
Angeklagten aber eine Haft von 4 Wochen feſtzuſetzen. Erkannt wurde
vom Gericht gegen Vollmann auf 5 Wochen, gegen Konnetzke auf 3
Wochen, gegen Retzlaff auf 3 Wochen, gegen Weſſel auf 14 Tage, gegen
Fülle auf 10 Tage, gegen Schmidtchen auf 1 Woche, gegen Taggeſelle
auf 1 Woche Haft.

Zur Sittengeſchichte des Klerus Aus Rödelheim
im Heſſiſchen ſchreibt man unterm 15. de: „Der hieſige katholiſche
Pfarrer Hungari, Ritter des Rothen Adler Ordens 4. Claſſe, bekannt
in weiten Kreiſen nicht allein durch ſeine Kapuzinaden à la Santa
Clara, ſondern auch als äußerſt frommer Tractätchen-Schriftſteller,
wurde geſtern Abends in dunkler Kirche von dem geſammten katho-
liſchen Kirchenvorſtand mit einem 16 jährigen Mädchen angetroffen, ſei-
ner frühern Confirmandin, der er vordem ſchon höchſt auffallende, Aer-
gerniß erregende Aufmerkſamkeiten erzeigt hatte. Seine Hochwürden
hatte ſich mit dem Mädchen eingeſchloſſen und öffnete die Kirchenthüre,
nach Aufforderung des aus fünf Herren beſtehenden Kirchenvorſtandes,
erſt nach Drohungen und Poltern. Das Mädchen wurde in einem
jedenfalls von dem Herrn Pfarrer ſelbſt verſchloſſenen Schranke für
Meßgewänder aufgefunden, nachdem dieſer Herr vorher die Anweſenheit
einer dritten Perſon geleugnet. Das Mädchen wurde der Local- Polizei
behörde überliefert, vernommen und zur Vermeidung von Beſprechungen
erſt heute Morgens entlaſſen. Die Schlüſſel zur Kirche nahm der
Kirchenvorſtand in Verwahrung. Nichtsdeſtoweniger ließ der Herr
Pfarrer heute in aller Frühe die Kirche durch einen hieſigen Schloſſer
meiſter wieder öffnen und celebrirte die Meſſe c. Der Vorſtand der
Kirche hatte das nicht erwartet, ſonſt wäre er nicht in corpore heute
mit dem erſten Zuge nach Mainz gereiſt, um dem Herrn Biſchof von
Ketteler, zu deſſen Diöceſe die frühere heſſiſche Enclave Rödelheim zur
Zeit noch gehört, von dem Vorfalle Anzeige zu machen und die Ent-
fernung des Herrn Pfarrers zu beantragen.“

[Unglücksfall.]) Aus Erlangen vom 17. Auguſt berichtet
das Erlanger Tageblatt: „Geſtern Abend verunglückte beim Baden
nahe außerhalb des Schmidt'ſchen Badeplatzes im Rednitzfluſſe der Dr.
med. Nacke aus Leipzig, zweiter Aſſiſtent des Profeſſors Dr. Leube,
und konnte weder von den ſogleich Nachſchwimmenden, noch mittelſt
des Kahnes erreicht oder zeitig genug aufgefunden werden. Lange
fortgeſetzte Nachſuchungen waren fruchtlos. Erſt heute früh 5 Uhr
ward der ſtarre Leichnam etwa 60 Schritte unterhalb der Warnungs-
tafel und 6--8 Schritt vom Ufer aus dem Waſſer gezogen.“

[Neues Taucher-Apparat.] Der Franzoſe Denayrouſe ſoll
eine Erfindung gemacht haben, um ähnlich, wie die alten Geſchichts-
ſchreiber von den Phöniziern berichten, es einem Menſchen zu ermög-
lichen, längere Zeit unter dem Waſſer ohne Verbindung mit der Ober-
fläche verweilen zu können. Der mit dem Apparate ausgeſtattete Tau-
cher kann ſich bis zu mehrern Stunden im Waſſer nach allen Rich-
tungen bewegen, in die Tiefe hinabſteigen und ſich wieder der Ober-
fläche nähern, wie es ihm beliebt. Er kann ſich des Compaſſes bedie-
nen und dazu ſogar eine Lampe verwenden, die er beliebig anzünden
und auch wieder auslöſchen kann. Natürlich gilt dieſe Erfindung zu-
nächſt nur kriegeriſchen Operationen, um ungeſehen ſich den vom Feinde
gelegten Torpedos nähern zu können, um ſie zu entfernen oder die
Leitungsdrähte zu durchſchneiden oder um Sprengwerkzeuge an feindli-
ſchen Schiffen zu befeſtigen und mit dem Leitungsfaden wieder ans
Ufer zurückzukehren. Es ſollen in England von einem Comité der Ad-
reſte Verſuche angeſtellt ſein, welche die günſtigſten Reſultate er
gaben.

[Zum Unglücksfall der Jacht der Königin von Eng-
land.] Ueber die bereits telegraphiſch gemeldete Colliſion zwiſchen der
königlichen Jacht „Alberta“, und der Vergnügungsjacht „Miſtletoe“ ent
nehmen wir der „Times“ das Folgende. Die „Alberta“, unter Füh-
rung des Commander Fullerton, befand ſich auf der Reiſe von Osborne
nach Gosport und hatte die königliche Familie nebſt Gefolge am Bord,
als ſie mit der etwa 120 Tons großen Schunerjacht „Miſtletoe“ des

Sobald man die Stellung der Schunerjacht am Bord der
„Alberta“ bemerkte, wurde das Ruder ſofort umgelegt, in der Abſicht,
hinter dem Hecke des Segelſchiffes herumzuſteuern, was auch jedenfalls

vorüber.

gelungen wäre, wenn dieſes ſeinen Cours beibe halten hatte. Der Ka-
pitän des „Miſtletoe“ hat aber anſcheinend durch die drohende Gefahr
den Kopf verloren, ließ die Segel loskommen und dann das Schiff ab
fallen. Der nun folgende Zuſammenſtoß war ſo ſtark, daß die mittſchiffs
getroffene „Miſtletoe“ ſich ſofort auf die Seite legte und ſank. Eine
Dame, wahrſcheinlich ein Frl. Peel, und der Steuermann, gingen mit
dem Schiffe unter und ertranken. Der Kapitän wurde zwar in bewußt-
loſem Zuſtande an Bord der „Alberta“ aufgenommen, ſtarb aber an
den erhaltenen Verletzungen. Der Eigenthümer, Herr Hayward, liegt
ebenfalls in gefährlichem Zuſtande, dürfte aber wieder auffkommen. Ein
Matroſe hat den Arm gebrochen, die übrigen wurden ſämmtlich unver-
ſehrt geborgen. Unter den Geretteten befindet ſich eine Dame, die
Schweſter der ertrunkenen Miß Peel. Frau Hayward befand ſich glück-
licherweiſe nicht am Bo d, iſt jedoch ſofort herbeigeeilt, um die Pflege
ihres Mannes zu übernehmen. Die Königin war ſehr erſchüttert von
dem Unglücke und hat befohlen, ihr nach allen Stationen auf der Reiſe
nach Balmoral telegraphiſch Nachricht über das Befinden der Kranken
zu geben. Der Commandant der königlichen Jacht, Fullerton, hat ſich
namentlich bei der Rettung der Paſſagiere der „Miſtletoe“ ausgezeichnet.
Es gelang ihm mit Gefahr ſeines eigenen Lebens die erwähnte Miß
Peel zu retten.

[Komiſcher Gebrauch von Fremdwörtern.] Ein Kran
ker kommt zu einem Arzt und beklagt ſich ſehr über ſein „affectirtes
Nervencoſtüm.“ Der Arzt, erzählte der Kranke ſelbſt, habe ihn unter
ſucht und ihm angerathen, er ſolle ſich nur tüchtig „Munition“ machen.
Das habe er auch gethan und von dem „Monument“ an ſei es auch
gleich beſſer geworden.

Die diesjährige Weinernte.
Die Mittheilungen, welche fur die bevorſtehende Weinleſe eine glänzende

Perſpective eröffnen, werden in erfreulicher Weiſe von allen Seiten Peſtatigt.
Zunächſt ergibt ſich, daß die Quantitat überall eine ſehr große wird. Jnsbeſondere
von den MaſſenProductionsgebicten, welche für den taglichen Weinbedarf von
Bedeutung ſind und in denen das „große Geſchaft“ gemacht wird, wird eine enorme
Menge von Trauben gemeldet, zugleich auch die trefflichſte ſeitherige Entwickelung.
In dieſen Wein,„Maſſe“Landern: Rheinheſſen, bayeriſche Pfalz,Moſelland, Elſaß
Baden, und Wuürttemberg kommt es zunächſt auf eine gute Mittelgualität an,
und dieſe kann bereits als geſichert angenommen werden. So wird aus Gau-
Algesheim gemeldet, daß dort bereits am 8. Auguſt „Neuer“, d. h. 1875er Wein,
oder vielmehr in Gährung uübergegangener Moſt, getrunken wurde! Jn Baden
und Wurttemberg hatte man ſchon vor vierzehn Tagen reife Trauben von guter
Qualität in Menge. Auch aus der Haardt wird von einem ſeltenen Segen be-
richtet, ebenſo von der Nahe, Saar, Ahr und Moſel. Aus Elſaß ſchreibt man,
daß in einzelnen Lagen die Weinflöcke ſo voll hängen, daß ſie unterſtützt werden
muüſſen, um nicht zuſammenzubrechen unter ihrer Laſt. Auch vomMain lauten
die Nachrichten guünſtig.

Jnternationale Gartenbau- Ausſtellung in Köln.
Köln, den 20. Auguſt. Der Zeitpunkt der Eröffnung der Ausſtellung iſt

nahe geruckt und das Reſultat mongtlangen Schaffens ſoll in wenigen Tagendurch den Kronprinzen des deutſchen Reiches die feierliche Weihe erhalten. alen
Berechnu gen wach glauben wir uns der Hoffnung hingeben zu durfen, daß am
25. Auguſt die Ausſtellung ſich in großartiger Weiſe den Beſuchern in harmoniſcher
Ordnung praſentiren wird. Jbre Majeſtät die Kaiſerin Königin hat durch Stif
tung eines zweiten werthvollen Ehrenpreiſes, beſtehend in einem prachtigen kunſt
reichen PorcellanService, ein beſonderes Intereſſe fur die Gartenbau Ausſtellung
huldreichſt zu erkennen gegeben. Die ſämmtlichen nicht in Geld beſtehenden Ehren
preiſe gelangen im Kaiſerſalon zur Aufſtellung. Die Telegraphenverbindung
zwiſchen dem Ausſtellungsfelde und Köln iſt hergeſtellt; das Poſtamt hat ſich mit
dem heutigen Tage etablirt, die Steuerbehörden haben ihr Quartier bezogen
und ihre Thätigkeit begonnen. Die Abtheilungs-Commiſſtonen ſetzen ihre Ar
beiten nunmehr auf dem Ausſtellungsfelde in Verbindung mit dem Executiveomité
richtig fort. Wir haben neue bedeckte Räume mit etwa 1000 QMeter Flachen
inhalt fur die Unterbringung nachträglich angemeldeter Gegenſtände geſchaffen
Der große gemguerte Kamin fur die Keſſelheizung iſt vollendet und eine durch die
ſtarken Regenguſſe in den letzten Wochen eingetretene erhebliche Beſchaädigung des
Pumpenſchachtes durch Auffuührung einer neuen Mauer vollſtändig reparirt. Sonſt
hat der Regen keinen Schaden angerichtet, vielmehr auf die Gartenanlagen einen
wohlthuenden Einfluß geubt. Die Freilandpflanzen ſind vortrefflich gediehen und
herrliche Teppichbeete u. A. mit den Namen „Auguſta“ und „„Wilhelm“!, ſowie
den Kaiſerkronen und Emblemen geſchmuckt, gereichen den Anlagen zur beſonderen
Zierde. Mit dem Aufbauen des geſchmackvollen und reichen Triumpfbogens,
welcher den Hauptuübergang von der Flora zum Ausſtellungsfelde bildet, iſt man
beſchäftigt. Derſelbe wird von dem Bremer Bauunternehmer Herrn Bellſtedt
gebaut. Eine Menge von reizenden Kiosken, theilweiſe zum Verkaufe von Photo
graphlen, Zeitungen, ſowie zum Ausſchanke von Bier und ſonſtigenGetranken nach amerikaniſcher Art beſtimmt, ſind an allen Enden und Ecken bes

Ausſtellungsfeldes entſtanden. Der Zudrang von Auswarts, insbeſondere am
25. Auguſt, verſpricht ein überaus ſtarker zu werden; die Hotels ſind ebenſo wie
das Wohnungsbureau mit Anfragen wegen Quartieren überhäuft, werden aber in
der Lage ſein, ihnen vollſtändig zu genügen fur den Eröffnungstag liegt beiſpiels
weiſe aus Frankfurt a. M. allein eine Meldung fur 300 Perſonen vor. Am
26. Auguſt wird eine, allen Ständen angehörende Geſellſchaft aus Duüſſeldorf auf
einem oder mehreren zu dieſem Zwecke eigens gemietheten und feſtlich geſchmuckten
Dampfboote mit Muſikcorps rc. hier anlangen, die Ausſtelung beſichtigen, Abends
die Feſtfahrt auf dem Rheine verherrlichen und nach Theilnahme an dem Feuer-
werk in der Florg Nachts nach Duſſeldorf zuruckkehren. So weiſt Alles auf
heitere, feſtliche Tage hin!

Die internationale Hunde- Ausſtellung in Baden-Baden
vom 18. bis 20. September,

deren wir in unſerer heutigen 2. Beilage bereits gedachten, nimmt ſehr
bedeutende Dimenſionen an. Vom Prinzen Salm ſind 26 Hunde ange
meldet, die Herzogin von Hamilton gibt als Ehrenpreis einen ſilbernen
Hund im Werthe von etwa 800 Mark, und die Stadt Baden, welche
ebenfalls einen Ehrenpreis gibt, ſtellt jetzt die ſehr große Turnhalle zu

Herrn Hayward aus Mancheſter zuſammenſtieß. Letzterer lag mit Steuer
bordhals dicht am Winde und ſegelte vor dem Buge der „Alberta“

freier Benutzung. Anmeldungen müſſen längſtens den 25. Auguſt
bei Herrn Rudolf M. Leo in Karlsruhe gemacht werden.

St
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England und Frankreich ſollen nach New-Vork gebracht und durch einen dortigen

preußiſche Banknoten vor, beſonders in Beträgen zu 25 Thlr., welche zwar aus
Theilen echter Banknoten beſtehen aber durch Zerſchneiden gefälſcht ſind. Man
hat nämlich eine größere Anzahl Banknoten der Lange oder Breite nach in je

zwei Theile zerſchnitten und ſodann je zwei nicht zueinander gehörige Stucke nach
einem beſtimmten Syſtem dergeſtalt zuſammengeſetzt, daß aus den dazu verwende-
ten Banknoten das Material zu einer neuen Note gewonnen wird.
eines Stuckes wird haufig durch zwei ſchmale Pepierſtreifen verdeckt, welche auf
der Vorder- und Ruckſeite der Note gegeneinander geklebt, die beiden Therle der

von Flüſſigkeiten eingerichtete), Bottiche u. dergl., leere Kiſten (exel. Satzkiſten
M und in einander geſetzt Eimer, welche wie g obe Holzwaaren tarifiren), ſowie

fracht verdovppelt.

Aufgang der niederen Jagd.
Der Aufgang der niederen Jagd wird für den Kuſſiſcher Hof.

anzen Umfang unſeres Verwaltungsbezirks auf den30. Auguſt d. J.
Merſeburg, den 17. Auguſt 1875.

Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.
Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Halle, d. 23. Auguſt. Leere Fäſſer (exel. gebrauchte zum Transvort

leere Glasballons und Kannen, auch leere Korbe, unterliegen beim Transvort per
Bahn der I fachen Normalfracht reſp. der 1 fachen Eilfracht. Alte zum
Transport von Fluſſigkelten eingerichtete gebrauchte leere Faäſſer werden zur ein-
fachen Normalfracht bezw. einfachen Eilfracht befordert. Beſtebt die Sendung
ganz oder zum Theil aus großen Lagerfäſſern, Stuckfaäſſern oder Bottichen, welche
die Stellung beſonderer Wagen erfordern, oder aus unverpackten leeren Glae-
ballons, ſo wird die Wagenladungsfracht nach den beſonderen Beſtimmungen des
Tarifs berechnet. Bei eilgutmaßiger Beförderung wird dieſe Wagenladungs-

Hrru. Kaufl. Eiſenberg a. Leipzig Brennermann a. Magdeburg Berthold
a. Kltzingen, Aſch a. Berlin Lange a. Nordhauſen, Schulze a. Landsberg.

Hr. Prof. Claus m. Frau a. Elberfeld. Hr. Oberlehrer
Kuntze a. Nordhauſen. Hr. Jngenieur Chriſtie m. Frau a. Norwegen.
Die Hrrn. Rent. Salomonsky u. Conradi m. Frau a. Hamburg. Hr.
Secretär v. Egeroff a. Moskau. Hr. Rechtsanwalt Wilhelm m. Frau a.
Zurich. Hr. Banquier Ottenſtein a. Luübeck. Frau Reg.-Räthin Zerbſt m.
Tochter a. Berlin. Die Hren. Kaufl. Schmelz a. Nordhauſeu, Kugelmann
u. Karnreſe a. Berlin, Simon a Mainz, Rabitz a. Stettin, Schwenke a.
Braunſchweig Tuchmann a. Deſſau Muüller a Nordhauſen Döhler a.
Minden.

Halliſcher Cages-Kalender.
Dienstag den 24. Auguſt:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Marien Bibliothek: Nm. 2 3.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 s geöffnet im Waagegebäude Ein
gang Rathhaus. 9Einwohner -Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 36
Rathhaus Zimmer Nr. 7, 1.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4,(FAlſchung Preußiſcher Banknoten.) Seit einigen Monaten kommen Sygrkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-— 1 kl. Ulrichsſtraße 27.

Das Fehlen

letzteren verbinden. Jn den Fällen wo ein ſolcher Zwiſchenraum ſich nicht vor
findet, pflegen die zuſammengeklebten Banknoten etwa ſchmäler zu ſein als
eine echte Banknote. Bei den ſenkrecht durchſchnittenen Banknoten à 25 Thaler
iſt die Fälſchung leicht an der Verſchiedenheit der auf jeder Hälfte befindlichen
Nummern erkennbar. Das Publikum wird vor der Annahme derartig gefaälſchter
Banknoten gewarnt.

Das k. ſächſiſche Finanzminiſterium hat acht Millionen Thaler Apro-
zentige ſächſiſche Stgatsanleihe, deren Zinskoupon und zuruckzuzahlenden
Kapitalbeträaäge an den koöniglich ſachſiſchen Staatskaſſen, ſowie in Berlin und
Frankfurt ſpeſenfrei ausgezahlt werden, an ein Konſortium begeben, daß aus einem
erſten ſaächſiſchen Bankinſtitut, Bleichroder in Berlin, Oppenheim in Köln und
Rothſchild in Frankfurt beſteht. Sechs Millionen Thaler gelangen demnachſt zur
öffentlichen Zeichnung.

[Zur Warnung.) Einige Millionen gefälſchter Noten der Banken von

Banquier in Umlauf geſetzt werden. Was die Noten der Bank von England be-
trifft, ſo ſollen die Falſtficate von genau demſelben Material wie die echten fa-
bricirt worden ſein, und da die Augen von Experten ſomit ohne Nutzen ſein wer-
den, iſt der Plan, die Noten im Auslande in Umlauf zu ſetzen, ſinnreich, da die
hauptſaächlichſte und vielleicht einzige Methode, die falſchen Noten zu entdecken,
ein Vergleich der Nummern mit den Liſten der Bank von England ſein wurde.
Sei, dem, wie ihm wolle, von Seiten des Staatsdepartements in Waſhington iſt
bereits eine Warnung ergangen und der Plan mag im Keime erſtickt werden,
ſonſt wurden die Folgen der Ausgabe einer ſolchen Menge falſcher Noten in New
Pork verhangnißvoll ſein. Ein großer Betrug der Art i hier kaum moglich,
weil wir das oben erwähnte Mittel zur Entdeckung der Falſificate beſitzen aber
eine leiſe Verdächtigung des Werthes von Noten der Bank von England wurde
hinreichen, um einen Andrang zur Verwechſelung derſelben in Gold zu verurſachen,
der den Geldmarkt furchtbar erſchuttern wurde. Die Fälſcher ſollen ihr Haupt-

in Barcelona haben von wo aus ſie bereits ſchlechte Goldſtucke und
alſche 20-FrancsNoten in Umlauf geſetzt haben. Die gefälſchten Noten der

Bank ven Frankreich ſollen, wie in der warnenden Note des Staatsdepartements
hervorgehoben wird mittelſt Bankiers in London und Frankfurt am Main in
Umlauf geſetzt werden. Die Bank von England die ſchon ſeit einiger Zeit im
Beſitz voller Jnformation betreffs der erwähnten Ausgabe iſt, hat alle nothwen-
digen Schritte gethan, um das Publikum gegen etwaige Falfſfficate zu ſchutzen.
(Liverpool. Courier.)

Vogelſchutz- Angelegenheit.
Wir bringen hierdurch zur Anzeige, daß von heute an an Stelle

des Herrn Kaufmann Kauffeldt Herr Kaufmann Jul. Beeck, gr.
Klausſtraße Nr. 21, den unterzeichneten Verein in der Vogelſchutz
Angelegenheit vertreten wird.

Halle a/S. den 17. Auguſt 1875.
Der ornithol. Central-Verein f. Sachſen und Thüringen.

Die Commiſſion für Vogelſchutz. Der Vorſtand.
Fremdeniiſte.

Aygekommene Fremde vom 21, bis 22. Auguſt.
Hr. Oberſt-Lieut. Frhr. v. Brocke a. Wien. Hr. Rittergutsbeſ.

Hr. Prem.-Lieut. Leopold a. Kopen-Kronprinz.
Baron v. Willes a. Frankfurt a. O.
hagen. Hr. Oberamtmann Neumann a. Trier Hr. Dr. med. Slaven-
hagen a. Ungarn. Hr. Aſſiſtenz-Arzt Bothe a. Brandenburg. Hr. Jnge-
nieur Siemes a Deutz. Hr. Director Weißhaupt a. Bremen. Die Hrrn.
Kaufl. Berger a. Bremen, Remelski a Nordhauſen, Supper a. Magdeb urg,
Kremſer a. Hamburg, Haas a. Stettin, Walter a. Sangerhauſen.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Lieut. Luttich m. Gem. a. Leim-
bach, Waienfelt m. Frau a. Schweden Kaul a. Emſerloh. Frl. v. Eſſen
u. Frl. v. Monenskant a. Schweden. Hr. Geheimrath Budge m. Frau a.
Greifswald. Hr. Baumeiſter Böckmann a. Halle i. Weſtfalen. Hr. Stadt-
rath Brumme m. Frau a. Bernburg. Hr. Schauſpieler Flachsland m.
Fam. a. Darmſtadt. Die Hrrnu. Privat. Reimers u pract. Arzt Dr. Kratzen-
ſtein a. Hamburg. Hr. Rechtsanwalt u. Notar Mittrup m. Frau a. Ober-
lauſitz. Hr. Jnſpector Johanſen m. Frau a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl.
Martin m. Fam. a. Glasgow, A Burklin a. Pforzheim, Winterſchweig a.
Crefeld, Milde a Frankfurt, Tetzner a. Leipzig, Junger a. Elberfeld, Buch-
holz a. Ohl, Wolff a. Goßlar, Kacar m. Frau a. Berlin.

Soldener Ring Hr. Kommerzienrath C. F. Hincke a. Berlin. Hr. Privat.
Nebel m. Frau a. Hahnburg. Hr. Kunſt- Gärtner Jeſtel a. Paris. Hr.
Hauptmann Böhmer a. Magdeburg. Hr. Rent. Frohberg m. Frau u.
Toöchtern a. London. Hr. Ingenieur Prinz a. Prag. Hr. Fabrik. Stöcke
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schulmann a. Chemnitz Preß a. Dresden,
Bejaſch a. Berlin, Matthäi a. Leipzig, Gunther a. Muühlhauſen, Pengſchel
a. Jngolſtadt.

Hr. Oberſt-Lieut. v. Studuir a. Schmiedeberg. Hr. ArztSeldene Kugel.
Dr. Kunze m. Gem. a. Drovenſtadt. Hr. Part Beckmann m. Fam. a.

Hr. Dr. med. Thiele a.Berlin. Hr. Pochmann a. Chieago (Amerlea).
Leipzig. Hr. Buchdändler Nieſe m. Frau a. Saalfeld. Hr. Rktter e

Dr. Geſang-

Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
r Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.,

geöffnet v. 9-- 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. s gr. Brauhausg. 9 Geſillſchaftsabend u. Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7—8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. s in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Munchner Brauhauſe gr. Ulrichsſtr.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. s in „Stadt Hamburg“.

all. Volks-Liedertafel: Ab. s Uehungsſtunde in den „3 Schwänen“.
ang und Klang Ab. 8--16 Uebungeſtunde in „Bellevue“.

Präuſcher's Muſeum: fur Herren tägl. geöffnet v. Vm. 9 bis Ab. 10, fur Da-
men Dienstags v. Nm. 2 dis Ab. 10 Ecke der Wer eburger u. Königsſtr.

Deike's Arena a. d. Roßplatz: Ab. 8.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi-

gerſtr. neben d. goldn. Löwen“) iſt rich von Vm. s bis Ab. 7 geöffaet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Scit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die nene geſchloſſen.

Beyer's Bade Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Lelegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
23 Auguſt 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
Bergiſch-Märklſche 61, Cöln-Mindener 92, Rheiniſche 110 25 Oeſterr,

Staatsbahn 487, Lombarden 174.-. Oeſterrelch. Credit-Actien 374,
Ameritan r (85er) 100,30. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz: ſtill,

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Auguſt 212, September October 212, Mark.
RNoggen. Auguſt 157, Septbr. Octbhr 157, Oetober Novbr. 158 Mark.
Gerſte loco 129 166 Mark.
Hafer. Auguſt 174, Mark.
Spiritus loco 56 Auguſt Septbr. 55,90. September October 55 90 Mark,
Rüböl loco 69,30 Sedtember, October 60,40. October Novbr. 61,50 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Ieinrich Co.
Berlin den 23. Auguſt 1875.

BergiſchMarkiſche St.Act. 81,25. BerlinAnhalt. St.Act. 102, Breslau-
Schweidn.Freibg. St.Act. 80,50. Cöln Minden St.Act. 92 MainzLud-
wigshafen St. Aet. 100, Berlin -Stettiner St. Act. 122.90. Oberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 143,10. Ryeiniſche St.-Act. 110 37. Rumaäniſche St.Aect. 27 80.
Lombarden 174, Franzoſen 487, Oeſterr. Cr. Act. 374, Pr. Bod.-Cred.
Act.-Bank 98,50. Darmſt. Bank-Act. 125,60. Disc.-Comm.Anth. 154 Reichs
bank-Anth. 152,50. Oeſterr. 1860r Looſe 119,60. CölnMind. 3 Pramien
Anl. 109,40. Laurahütte 99.75. Union-Act. 14,10. Cöln. Bergw.Act. 97/30.
Louiſe Tiefbau 40,75. Gelſenkirchen 111 25. Tendenz: leblos.

Bekanntmachungen.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Otto
Stroehmer hierſelbſt iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon-
kurs-Gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 20. September
d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert dieſelben,
ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang-
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Pro
tokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 3. Auguſt er.
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 29. September er. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath Holtze im Kreis-
gerichtsgebäude Terminszimmer Nr. 11 anberaumt, und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben
und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh
nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts-Anwälte
Wippermann, Schlieckmann, Riemer, v. Radecke, Fie-
biger, Göcking, Krukenberg, Herzfeld, Seeligmüller und
Fritſch zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Golgauer a Rocksburg. Hr. Lieut. Fritze m. Gem. a Calau.
Lehrer Haupt a. Hanau. Hr. Fabrikbeſ. Laſſerow a. Nordhauſen. Hr.
Baron v. Arnim m. Fam. a. Berlin. Hr. Dr. Schwarz a. Berlin. Die

Halle a. d. Saale, am 17. Auguſt 1875.
Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.



Jm Auftrage des Herzogl. Kreisgerichts ſollen Mittwoch den
15. September und folgende 2 von früh 9 Uhr an
in der Huss' ſchen Kupferwagaren- abrik vor dem Nienbur-
ger Thore Nr. 10 hier, folgende zur Hermann Ess'ſchen
Concursmaſſe gehörenden Gegenſtände, und zwar
am 15.: 1 vierpferdige Betriebs-ODampfmaſchine mit ſtehendem Keſ-

ſel, Vorwärmer und ſämmtlicher Armatur, 4 eiſerne Filter 15“
2/,“, 1 Knochenkohlen-Dampfer, 1 kupfernen Montejus 6 2
1265 Stück Zuckerformen, 1 Zuckermaiſche, 2 6zöllige Flanſchen-
röhren,
Hähne und Ventile,
benſchneidemaſchine,

circa 70 Etr. Kupfer-Röhren,
1 Kartoffel-Dämpfer mit Quetſche, 1 Rü-

1 große Partie div. Schrauben, 1 completes

1 große Partie Meſſing-

SchachtpumpenVorgelege, Pumpenanſchlüſſe, 1 ſechszöllige eiſerne
Pumpe mit Kolbenkammer, 1 Schachthaſpel, 28 Fuß 6zöllige Bohr
röhren, div. Taue und Kloben ferner

den 16. Werkzeug für Kupferſchmiede, Schloſſer und
den 17.: Kupfer- und Meſſinggeſchirr, als Waſch, KKeſſel, Plätten, Kupferſchaalen, Bleche, altes Eiſen und Mobilien

und Hausgeräth
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Bernburg, den
Die Gerichtsſchöppen.

L

ich
frühzeitig.

Halle a.

22. Auguſt 1875.

Schmiede, und werden auf ein O
affee- u. andere thek ſofort zu leihen geſucht. a

Gefl. Offerten erbeten unter L. M. 183 an die Annoncen Erpe- J

Die Kuxinhaber der Braunkohlenbaun-Gesellschaft
Fuchs ar zu Leipzüg werden hierdurch zu der am

15. September a. c. Vormitt. 11 Uhr
in der Reſtauration „zum Mariengarten“, Carlſtraße 7 zu Leipzig
ſtattfindenden Gewerkenverſammlung hierdurch eingeladen.

Tages ordn un g;Die unter 14 unſ. Statuten aufgeführten Berathungsgegen-
Der Vorſtand.

Ca. 17,000 Maré
erſte alleinige Hypothek zu 4 haftend auf einem Oekonomie-Gute,
ſollen ſofort cedirt werden.

24,000 Mark
ein Object, Taxwerth circa 90,000 Mark,

ſtände.
W

dition von Haasenstein Vogler in e en.
Böllberger Mühlefeſtunden zu ertheilen. Näheres ſucht

bei Halle.Magdeburger Straße 6 I. r.

Vierprocentige Königl. Sachs Anleihe

v. Jahr 1869.
Aufträge anf die am 26. u. 27. Auguſt zur Subſeription

elangenden G FIillion Thalern obiger Anleihe führe
koſtenfrei ans und erbitte mir dieſelben möglichſt

I. V. Lehmann.
Krechte, Mädchen,

Landarbeiter
mit oder ohne Familien, aus öſtli-
chen preuß. Provinzen, kann ich
zum 1. October und 11. November
in jeder Anzahl beſorgen u. erbitte
baldigſt Aufträge. [Hl. 03827.]

R. Dolbergin Bützow (Meckl.Schw.).
Ein junges Mädchen, welches

bereits ein Jahr in einem Pfarr-
hauſe die Wirthſchaft erlernte, ſucht
zum 1. October eine ähnliche Stel
lung. Dieſelbe würde auch die
Beaufſichtigung kleiner Kinder über-
nehmen. Gehalt wird nicht bean-
ſprucht, doch Zugehörigkeit zur Fa
milie gewünſcht. Gef. Off. sub Z.
durch Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. erbeten.

Ein junger Kürſchner und
Mützenmacher, in Buchfüh-
rung und Correſpondenz er-
fahren, ſucht unter ſehr ſoli-
den Anſprüchen eine paſſende
Stelle. Adreſſe ertheilt
Bd. Stückrath in d. Exp. d. J.

Für einen angenehmen Dienſt
wird ein zuverläſſiges Mädchen bei
gutem Lohn geſucht
Magdeburg. Str. A, 2 Tr.
Ein complettes Bohrzeug

auf Braunkohle, wenn auch
ebraucht, aber noch in gu-
em Zuſtande, wird zu kaufen

geſucht. Offerten mit Preis-
und Längenangabe ſowie
Beſtandtheile nimmt Ed.
Stückrath in der Expe-
dition d. Ztg. unter G. A.
20. entgegen.

Ein ſolider tüchtiger
Maschinenmeister,

der ſchon in Zuckerfabrik thätig war
(womöglich in einer Diffuſions-
fabrik) findet Stellung. Meldun-
gen unter W. S. 8 ſind bei
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. niederzulegen.

Eine perfeete Köchin, die der

Oct. für auswärts geſucht. Zu er-
fragen Halle, Magdeburgerſtraße
4 2, zwei Treppen rechts.

Lehrlings-Gesueoh.
Wir ſuchen für unſer Colonial,

Eiſen- und Kurzwaaren Geſchäft
zum 1. October einen Lehrling un-
ter günſtigen Bedingungen.
Roßlau a Elbe, d. 20. Aug. 75.

C. Haſchke S Co.

Ein junger Commis (Materialiſt)

Küche ſelbſtſtändig vorſtehen kann,
wird bei hohem Gehalt ſofort'oder D.

à Literflaſche 20

e
Pie feinſte Himbeer-Eſſenz,

à Weinfl.
2 2

excl. empfiehlt (lie Destillation u, Weinhanglung von

H. Strröskimmer,
(B. 7855.) alte Promenade u. Geiſtſtraßenecke.

4200000005000000
X Bücklinge! Bücklinge!

Kieler und Stralsunder in Originalkiſten von 2 bis
3 Wall, ſowie im Einzelnen erhält täglich friſch

Bd. Schulfae, Leipzigerſtraße Nr. 21.
50 Stück fette Wei Gänsepulvedehammel verkauft der s puivern Wenden zum Abreiben der geſchlach-

burg in Beeſenſtedt. teten Gänſe und Enten em-

2 fette Schwei-
ne verkanft Wen-

2 denburg in Bee-

pfiehlt

ſenſtedt.
Albert schlüter.gr. Steinſtraße 6.

ſucht ſofort oder pr. 1 October
Stellung. [H. 51231b.

Gefl. Offert. sub A. G6. be-
fördert die Annoncen-Expedi-
tion von Haasenstein
Vogler in Halle a/S.

Stelle-Geſuch. Ein ſtarker 4zölliger Leiterwagen,
Eine Wirthſchafterin, welche in Jahr gefahren, 1 kleiner Lei-

der Milchwirthſchaft und Küche er terwagen, 1 Paar neue 4balkige
fahren, ſucht baldigſt oder zum 1. Eggen u. 1 neuer Wanzleber Pflug
October Stellung. Zu erfragen bei ſtehen billig zu verkaufen Nr. 72
Herrn Teichgräber im Kurgar- in Radegaſt in Anhalt.

ten zu Köſen. Warnung.Ich warne hiermit Jedermann,
Ein verheiratheter Mann ſucht meiner Frau Charl. auf meinen

ſofort Stellung als Secretair, Rech Namen nichts zu borgen, indem
nungsführer oder Aufſeher. Näheres ich keine Zahlung leiſte.

Ein gebrauchter leichter halbverd.
Kutſchwagen (einſp.) ſteht billig zum

Verkauf gr. Rittergaſſe 2.
Ferken verkauft das Vorwerk

Langenbogen.

zu erfragen Hall e, Mauergaſſe Merbitz, d. 22. Aug. 1875.

parterre. Ferd. Rudolph.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Hal

Schlesischer Fenchel-
Ionig-Extract

gegen Hustem, Brust-
schmerzen, Griäppe,

HeiserkKeit und Halsbe-
sch werden. Bei Kinder-
krankheiten iſt er vorzugs-
weiſe zu empfehlen, in Fla-
ſchen à 5 und 10 Groſchen
empfiehlt

Albert Schlüter.,
gr. Steinſtraße 6.

Aetznatron
zum Seifekochen nebſt Ne-
eept empfiehlt

Albert Schlüter.,
gr. Steinſtraße 6.

zur I. Hypo-

Ein Secundaner wünſcht Nachhül- Einen Kutſcher und einen Knech“

c

9 J n

4 t

u a
e.
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